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Verlust!
Am 8.  S e p te m b e r  l. I .  ha t  H e r r  Anton  Heller,  R ev i-  , 

dent der t.  f. S l a a t s b a h n e n  t. R .  au« W ien  VI, M a r ia h i l f e r -  > 
straße 8 9 ,  am  W ege von Ubbsitz über den Schmitzbüchl nach 
Waidhofen a. b. A b b s  seine Eisenbahnlegitimation (ein rot« 
ledernes Büchel mit  Fo tograf ie )  und ein rotledernes Aoliz- 
bllchel verloren.

D e r  redliche F inde r  wolle diesen F u n d  Hieramts deponieren.
S t a d t r a t  Waidhofen a. d. M b « ,  am 14.  S ep tem b er  1 9 0 8 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
D r .  v. P  l e n k  e r  m p.

D ie Franzosen in Prag.
P r a g ,  14.  S ep tem ber .

Nachgerade wird sie schon komisch, diese sranzösisch-lsche- 
chische V erb rüderung .  K aum  sind die M u n iz tp a l r ä t e  fort,  
kommen andere Franzosen.  DieseSmal ist es übr igens  eine 
F ranzös in ,  J u l i e l l e  A d a m ,  die bekannte Schriftstellerin,  welche 
alle Geheimnisse sämtlicher Höfe E u ro p a »  ausgeplauder t  hat. 
© I t  Ist in Beglei tung des Professor» der slavischen Philologie 
Louis L e g e r  au» P a r i s  am  F re i tag  in P r a g  angekommen 
und lebt hier a l s  G as t  der S t a d t .  Am  S a m s t a g  wohnte sie 
einer Vorstellung im T hea te r  der V ors tadt  Weinberge bei, das 
jetzt sich anschickt, in W ien  tschechische Vorstellungen zu geben. 
Nach der Vorstellung wurde die kleine P a r i se r in  aus die Bühne  
geleitet, wo der D irek to r  ihr,  der Ver t re te r in  der französischen 
Litera tur ,  fü r  die Anregungen ,  welche die Tschechen durch die 
E in fuhr  französischer Werke gehabt haben.

M a d a m e  A dam  antworte te  hierauf,  daß es von n un  an 
ihr Bestreben sein werde, tschechische Werke in P a r i «  einzuführen, 
vorerst müsse „ D i e  verkaufte B r a u t "  von S m e t a n a  —  sie 
hatte  sie am  Abend vorher im N a t iona l thea te r  gesehen —  aus 
der französischen B ü h n e  heimisch werden. Gestern wurde sie 
in die Behausung  de« N a t io n a l r a t e s  geführt.  I n  das ihr  vor-

gelegte Gedenkbuch schrieb sie a l s  Ausdruck der französisch- 
lschechischen A l l i a n z : T ie f  ergriffen von der Aufnahme in dem 
bewunderungswürdigen P r a g ,  empfinde ich es mehr a l s  ich je 
geahnt habe, wie die s l a v i s c h e  S e e l e  d i e  S c h w e s t e r  
d e r  f r a n z ö s i s c h e n  l ft. D a s  b e st e, w a s  w i r  b e ­
s i t z e n ,  i s t ,  d a ß  d i e  H e i l i g k e i t  u n s e r e «  K a m p f e «  
f ü r  d i e  E r o b e r u n g  u n s e r e r  R e c h t e ,  s o w i e  u n s e r e r  
H o f f n u n g e n  d i e s e l b e n  s i n d . "  M i t  S t o l z  bringen die 
tschechischen B l ä t t e r  diese ausdrucksvolle Hinw eisung  auf den 
d e u t s c h e n  Feind.

E s  sei noch eine Episode erwähnt,  die sich gestern bei 
dem Empfange der V ertre ter  der österreichischen Gewerbesörder» 
ungSanstallen im P r a g e r  Ralhause  zugetragen hat,  w-lche die 
Scheinheiligkeit der tschechischen Versicherungen auf« deutlichste 
beweist. D e r  Londesausschußbeisitzer A d a  m e  k wie« in sem-r 
Rede auf die vorübergegangenen Zeiten hin, wo rohe G e w a l t  
angewendet wurde,  während j e t z t  n u r  e i n  W e t t s t r e i t  
m i t  G e i  st u n d  F o r t s c h r i t t  m ö g l i c h  s e i ,  und 
w or in  P r a g  ein V orb i ld  für  alle S i ä d t e  B ö h m e n s  sei.

D e r  M a n n  scheint von Bcrgreichenstein und Schütten- 
hofen noch nicht« gewußt und auch die Ereignisse in P r a g  bi« 
in die letzten J a h r e  und sein Verhalten jetzt noch gegen die 
Deutschen vergessen zu haben.

Die Gehaltsaufbesserung für die 
Staatsbahnbeam ten und S taatsb ah n ­

bediensteten.
I n  der vor kurzem veröffentlichten Nachricht über die 

Aufbesserung der Bezüg-  der S t a a i s b a h n b e a m te n  und Bedien» 
; steten müssen auf G r u n d  der vom Abg. D r .  W e i d e n h o f f e r  

eingezogenen authentischen Erkundigung verschiedene Zif fe rn  richtig» 
gestellt werden. Zunächst m u ß  es heißen, daß da« Eisenbahn- 
ministerium zum Zwecke einer weitgehenden G e w ä h ru n g  von 
E rh o lu n g su r la u b e n  und der gleichmäßigen F ix ie rung  der A m t s ­
und Dienststunden einen B e t r a g  von einer M i l l io n  Kronen 
eingesetzt h a t ;  weiter» für  die Aufbesserung der Reisepauschalten 
Im B ahnerha l tungsd iens t  einschließlich der Bahnm eis te r  ab 
1. Oktober d. I .  den B e t r a g  von 2 2 0  0 0 0  Kronen Bezüglich 
de« Gesamtaufwande« für das  Unisorm-Abnützungspauschale ist 
die angeführte Z iffer  von 4 0 . 0 0 0  Kronen aus 4 5 0  0 0 0  Kronen 
richtigzustellen, desgleichen die Ziffer  bezüglich der Herabsetzung

der Einheitssätze bei Einschätzung der N a tu ra lw o h n u n g e n  von
6 0 . 0 0 0  auf 6 0 0  0 0 0  Kronen. D e r  angegeb-ne B e t r a g  von
5 0 . 0 0 0  Kronen für  Nachtdienstzulagen für  das gesamte Der» 
schubpersonalc lautet richtig aus 5 6 0 . 0 0 0  Kronen  (nicht
5 0 . 0 0 0  Kronen).  D i e  Z u lagen  für  die Kassen- und Kalkulation- 
beamten beanspruchen eine S u m m e  von 3 0 0 . 0 0 0  Kronen (nicht
2 3 0 . 0 0 0  K ronen) .  F ü r  die Verbesserung des automatischen 
Avancements  der U n terbeam ten  und D ie n e r  ist ein B e t r a g  von 
einer M i l l io n  Kronen  bestimmt, fü r  die Verbesserung der 
N o m in ie ru n g  dieser Kategorie ein B e t r a g  von 2 5 0  0 0 0  Kronen.  
Endlich g i l t  der für die Gleichstellung der Bezüge der I n ­
spektoren und Oberinspektoren m it  jenen von S t a a t - b e a m t e n  
gleichen R ange»  angegebene B e t r a g  von 5 0 . 0 0 0  Kronen auch 
fü r  letztere und nicht, wie es zuerst hieß, n u r  für  die 
Inspektoren .

Xeaes vom Tage.
Ein türkischer M unitionslager in löten.

Auf einem B a u g ru n d e  Im III.  Bezirke ist ein mächtige» 
M u n i t io n s la g e r  entdeckt worden, d a s  nach dem Gutachten der 
Fachmänner au» der Z e i t  der zweiten Türkenbelagerung  W ie n ­
stammt und jedenfalls von den Türken  bei ihrem eiligen Abzüge 
zurückgelassen wurde. D e r  F u n d  ist u m  so interessanter, al» sich 
heuer der T a g  der B efre iung  W ie n s  von der Türkenno t  zum 
2 2 5 .  M a l e  jährt .

Sch o n  im J u n i  diese« J a h r e «  stieß m a n  bei den E r d -  
aushebungen für  den N eubau ,  der von der Kolonitzgasse, Hetz- 
gasse und der H in te ren  ZollomtSstraße begrenzt wird,  aus ein­
zelne Kanonenkugeln. D i e  Allgemeine Ballgesellschaft,  die den 
B a u  führt,  zeigte der Behörde  den F u n d  an und erhielt die 
Weisung, die Geschosse an einem sicheren O r t  aufzubewahren ,  
bis  sie auf  ihre Sprengfähigkeit  untersucht  sein würden. B a l d  
darau f  wurde in einer Tiefe von etwa vier M e t e r n  u n te r  dem 
S t r a ß e n n iv e a u  ein ganze« Lager von Kugeln verschiedener 
G rö ß e n  bloßgelegt.

Ehe noch die behördliche Besichtigung vorgenommen wurde,  
machte die B a u le i tu n g  die Entdeckung, daß ein n am h af te r  T e i l  
der vorgefundenen Geschosse, im Gewichte von etwa 7 8 0 0  
Kilo, gestohlen worden w a r .  Wie die Erhebungen  ergaben, 
wurden gerade am 1 2 .  J u n i ,  dem Festzugstage,  an  dem auf  
dem B a u  nicht gearbeitet wurde,  die historischen Geschosse von

Freigesprochen.
Familien-Roman von Ludwig B u tz e  r.

(27. Fortsetzung.) (Nachdruck terdottis.)

Gleich darau f  kam H artfe ld  nach. S i e  wandten sich nun  
einem an .  den N o rd ra n d  de« P a rk es  von M onvi l le rS  sich a n ­
schließenden Taleinschnitte zu, in dessen M i t t e  die G ivonne 
zwischen E r len ,  Lärchen und Akazien lau t lo s  dahinfloß.

E «  begann zu regnen und eine dicht- F in s te rn is  umgab 
die Suchenden.

„ E s  ist wahrscheinlich auf den beiden S e i t e n  diese« Bache« 
glkäwpst w orden" ,  wandte sich Hartfeld  an Michel.  „H ab en  
S i e  im P a r k  da drinnen keinen S t e g  oder eine Brücke gesehen?"

„N e in ,  H e r r  Leutnant" ,  erwiderte dieser, „ ' s  Wasser in 
dem Bach is  n i t  l i e f ; i bin einigemal durchg'wat '.  D ie  meisten 
G ' fa l l 'n en  liegen aber auf  der S e i l e  h c r ü b 'n ; da drüben ist der 
W a ld  so dicht, daß m an  fast n it  durch kommt."

„ D a n n  wird es wohl am besten sein, wenn w ir  zuerst 
die linke Uferfeite absuchen, und, wenn wir  die V erm ißien  du 
nicht finden sollten, vom D o r f  La Monzelle  au« am rechten 
Ufer  wilder heraufgchen "

„ D i e s  D o r f  kenn' i n it ,  H e r r  Leutnant" ,  versetzte Michel. 
„W enn" w i r  aber da ' ru n te r  suchen und drüben wieder r au f ,  
und mei' H e r r  liegt vielleicht no '  weiter weg, a l s  de« D o r f  i» 
. . . i weiß ja  n it ,  H e r r  Leutnant,  wo unser B a ta i l lo n  überall 
g'wesen 16. "

„ I m  P a r k  von M o n v i l lc r s ,  den S i e  bereits abgesucht 
haben "und von da bis  La M onz i l le  hat  da« B a ta i l lo n  die 
meisten Leute n e t t e re n " ,  erwiderte Hartfeld.

„ U nd  wenn w ir  mein H e r r n  nit  finden tä ten  bei der 
F i n s t e r n ? W en n  er . . . met'  G o t t ,  wenn er z 'g rund  g-h'n 
m üßt  i "  jam m erte  der Bursche wieder unter  erneutem Schluchzen.

„ ' s  W einen  nützt g a r  nichts.  Michel. N u r  suchen —  
fleißig suchen I"  sagte H artfe ld  düster.

J a  S e p p  —  grllaß di '  G o t t  l B is t  v e rw u n d e t?  ries 
Michel'plötzlich, indem er überrascht  vor einem aus der Erde

ear it*m»

sitzenden und an einen B a u m  gelehnten J ä g e r  stehen blieb, der 
mit  einem Bleistift  zu schreiben schien, wozu er den auf seinen 
Knien liegenden T orn is te r  al« Unterlage benützte. E r  hatte die 
Augen geöffnet, und machte beim ersten Anblick den Eindruck, 
al» ob er erstaunt auf  den Ankommenden sihe. „ E r  ist ja a 
tot,  der arm e S e p p !" wandte sich Michel  aber im nächsten
Augenblicke an I r m a ,  die gleichfall« stehen geblieben w a r  und
den Entseelten betrachtete.

„ U nd  da hat  er an  B r ie f ,  der S e p p ;  wahrscheinli'  an 
sei' M u a t t a  . . . richti ' ,  den N am en  hat er no'  htnbracht  aus's 
K u v e r t ; nachher wird er g'storb'n sei'. A rm er  liaber S e p p  —  
gib m ir  dein B r i e f ! "  fuhr  Michel mit  erstickter S t i m m e  fort. 
„ I c h  vlrsprech'  d t r ' s  in bei tote H a n d  net' ,  daß n '  bet' M u a t t a  
kriegt."

E r  hob bei diesen W o r ten  die auf dem B rie fe  ruhende
H a n d  de« gefallenen Kameraden auf und steckte dessen letzte«
Berm äch 'n i«  zu sich. „ S e h ' n  S ' ,  ehrwürdige Schweste r" ,  fuhr 
er im Weitergehen fort, „der  S i p v  i« met'  ltabsta J u g e n d -  
kamerad g'wesen und der bravste B u a  vom ganzen D o r f .  S e i '  
M u a t t a  18 an arm e W it t ib  —  i glaub, ihr M a n n  18’ scho' 
vor sechzeh' oder siebzch' J a h r  g'storb'n —  und der S e p p  t« 
ihr oanzig 's  Kind. E r  is a tüchtiger Schneider worden, der 
S e p p ,  hat '» kloa H ä u s ' l  schuldenfrei derhalten und hat  für  sei' 
M u a t t e r  g'sorgt,  wie m a ' s  n it  leicht sieht. Und fitzt i« ' er tot, 
der S chne idersepp! I  g laub ' ,  daß sei'm alten M u a t t a l  '«  Herz 
abdruckt, w a n n 's  hör t ,  daß ihr S e p p  g'fall 'n iS."

„ O h ,  mein G o t t ,  wie grausam, wie entsetzlich Ist der 
Krieg I "  sprach I r m a  mit  bebender S t im m e .

D a «  T a l  wurde stellenweise br-Iter und die Suchenden 
mußten sich oft wett von einander entfernen, damit keiner der 
Umliegenden übersehen wurde. D i e  Leute halten die Weisung, 
jedesmal lau t  zu rufen,  sobald sie einen gefallenen deutschen 
O ff iz ie r  oder einen Verwundeten auffinden sollten. Auch die 
beiden Geschwister und Michel  hat ten sich in größeren Abständen 
unte r  die einzelnen G ru p p en  der Krankenträger verteil t  und 
kamen n u r  s-Iten zusammen. Eine  S t u n d e  w ar  bereit» unter  
vergeblichem S uchen  verstrichen.

„ W i r  kommen zu langsam vo rw är t«  . . .  sie verbluten
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oder verschmachten, bis  w i r  sie finden I"  rief I r m a  plötzlich. 
E ine  namenlose Angst hatte  sie e rfaßt  und in fieberhafter A u f ­
regung stürzte sie von einem T o ten  zum andern Nach kurzer 
Z e i t  sah sie sich a l l e i n ; aber diese W ah rn e h m u n g  flößte ihr keine 
Furcht  mehr ein. I h r  Auge hatte sich an  die Schrecken de« 
nächtlichen Schlachtfeldes gewöhnt und unbekümmert u m  ihre 
G efäh r ten  eilte sie v o rw är t s .  D u rch  dichte« Gebüsch sich z w ä n ­
gend fiel ihr  aus, daß das  Gelände allmählich anstieg und der 
T a l r a n d  zu ihrer  Rechten immer höher und steiler zur  G ivonne  
abfiel, die in der schwarzen Tiefe dahinfloß.  S i e  beugte sich 
von Zeit  zu Z e i t  über den A bhang h i n a u « ; ober der m a t te  
Lichtstrahl ihrer  Laterne drang  nicht bi« zum Wasserspiegel hinab. 
Plötzlich gewahrte sie am Fuße  einer abschüssigen Böschung einen 
R aupenhelm .  D e n  steilen H a n g  hinabschreitend, g l i t t  sie bereit« 
nach den ersten S ch r i t ten  a u s  und rutschte ab, gelangte aber 
unversehrt unten an. Aus dem mit  Schlehen-  und  H a se lnuß-  
stauden bedeckten stufenförmigen Absätze der Böschung, die nach 
romlgen S ch r i t ten  senkrecht In die Tiefe abfiel, schien ein hef­
tiger Kamps stattgefunden zu haben, denn zahlreich lagen die 
T o te n  umher. D a  und dort hielt  ein Gefallener,  dessen O b e r ­
körper über dem Abhang schwebte, sich noch krampshast an den 
Zweigen eine« Busche« fest, die seinen Absturz verhinderten. 
I r m a  beugte sich immer wieder über den R a n d  de« Abhange« 
hinau«,  um jedesmal vor einem ih r  entgegenstarrenden angstver­
zerrten Gesichte mit  herausgedrängten,  verglasten Augen wieder 
zurückzuschrecken.

Plötzlich blieb sie wie versteinert s tehen; a temlos  ließ sie 
den S t r a h l  de« Lichtes auf ein Gesicht fallen, dann  sank sie 
m it  einem lauten Aufschrei an der S e i t e  eines O ff iz ie r«  in die 
Knie, der, den gezogenen S ä b e l  in der Faus t ,  im G ra se  lag 
und m it  dem H au p te  an einem Busch lehnte. „ V a t e r !"  schrie 
sie, über den Regungslosen gebeugt, wie eine Verzweifelnde.

M i t  »ngstkiopfendem Herzen hasteten ihre Augen auf  dem 
todesbleichen Gesichte B erge r« .  M u n d  und  Augen desselben 
w aren  geschlossen, und er lag da wie im tiefen S c h la fe ;  aber 
kein Atem w a r  hörbar .  Rasch öffnete sie den K ragen  und die 
Knöpfe seine» Waffenrocke«; dan n  löste sie vorsichtig da» leicht 
angeklebte, blutgetränkte Hemd von seiner B r u s t  und hielt ihr

Beilage.
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bisher unbekannten T ä te r n  aus W ogen fortgeführt und an 
T rö d le r  a l s  a l tes  Eisen verkauft.  D e r  ©erlistet  Wenzel K a s p a r  
wurde un te r  dem Verdachte d r Tatcrscha in taiibesgcrichitiche 
Untersuchung gezogen, doch mußte  das V erfahren gegen ihn 
wieder eingestellt werden.

Auch nach dem Tiebs tah l  sind noch große W engen  von 
Geschossen zutage gefördert worden. D e r  stellvertretende Ruftos 
de- Heeresmuseums Leutnan« D r .  Alfred M e l l  und H e r r  
H e r r m a n n  R e u t h  e r  vom M u s e u m  der C.ladt Wien haben 
die Geschosse und ihren F u n d o r t  untersucht. Nach ihrer  Ansicht 
sind^die Kugeln von den Türken, a ls  diese im Herbst 1 6 8 3  die 
B e lage rung  aufgaben und schleunigst den Rückzug antra ten,  
demontiert und vergraben worden. V o n  einer S p ren g g efah r  
kann natürlich keine Rede mehr sein. D i e  Geschosse sind durch­
a u s  a u s  Gußeisen und in Kugelform, H ohl-  und Vollgeschosse, 
Kanonenkugeln und H andgrana ten .  I h r  Kaliber  var i ier t  zwischen 
5 0  und 3 0 0  M il l im e te rn .  D i e  großen hohlen Kanonenkugeln 
haben ungefüllt ein Gewicht von 4 7  K ilogram m  und weisen den 
f ü r  die Hohlgeschosse jener Zeit  charakteristischen Flaschenhals auf.

D a S  T e r r a i n ,  auf  welchem der F und  gemacht wurde, 
befand sich 1 6 8 3  außerhalb  der W älle  Wien». E s  lag im 
sogenannten S c h u ß ra y o n  und w a r  unbebaute» Feld. W ie  die 
historischen Aufzeichnungen besagen, hallen die Türken auch dort 
ihre Zelte  aufgeschlagen. In te re s sa n t  ist, daß au« jener Zeit  
keine einzige eiserne Kanonenkugel der W iener  existiert und man 
daher die Gesta l t  dieser Geschosse n u r  a u s  den Beschreibungen 
der Chronisten kennt.

D i e  Allgemeine Baugesellschaft hat den erhaltenen Rest 
der historischen Funde teil« dem Heere«museum, teils dem 
M u s e u m  der S t a d t  W ien  und anderen M useen  sowie mehreren 
Lehranstalten gewidmet.

Wtmt litt Toter heiraten will.
E iin e  sonderbare und  doch w a h re  Geschichte.

W enn ein M a n n  durch Zufa ll ,  V e rm i t t lu n g  oder auf 
dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege des I n s e r a t »  ein h e i r a t s ­
fähige« weibliche« Wesen gefunden hat, von dem er nach kürzerer 
oder längerer  Bekanntschaft sich die Ueberzeugung verschafft hat, 
daß er mit  ihr  die gemeinsame Fortsetzung de« Lebensweg» 
r iskieren könne, dann wander t  er eines Tage»  auf» S t a n d e i a m t ,  
um die gesetzlichen Vorbedingungen zur  Eheschließung zu erfüllen.

I n  dieser Absicht erschien dieser T a g e  ein zuversichtlicher 
M i t b ü r g e r  auf dem S t a n d e s a m t  einer nicht ganz kleinen S t a d t  
B a y e rn » .  Aus die übliche F ra g e  des S ta n d e sb e a m te n ,  ob er 
noch ledig oder schon verheiratet gewesen sei, erklärte der H e ira t« ,  
kandidat,  daß er al lerdings f rüher eine F r a u  gehabt,  daß er 
aber schon viele J a h r e  nicht« mehr von Ihr gehört h a b e ; von 
einem seiner B ekannten  sei ihm indessen mitgeteilt worden, daß 
seine F r a u  wieder geheiratet habe -T er selbst wisse aber nicht« 
davon, daß er von seiner F r a u  geschieden worden sei. D e r  
S ta n d e sb e a m te ,  dem die Sache  begreiflicherweise nicht recht geheuer 
vorkam, recherchierte in den Akten und es stellte sich heraus ,  
daß der M a n n  fast vor einem J a h r z e h n t  schon von A m t«  
wegen —  f ü r  t o t  e r k l ä r t  worden sei. D e r  B e a m te  t r e t  
also vor den nach dem Gesetze toten,  in Wirklichkeit aber lebfrischen 
HeiralSkandidaten hin und eröffnete ihm mit ernster S t i m m e ,  
daß er ihm eine Trauerbotschaft mitteilen müsse, de» I n h a l t s ,  
daß er ja  längst to t  sei und also nicht mehr heiraten könne.

V om  bleichen Schrecken e r faß t ,  erwiderte der Ehekandidat 
nach einer Erholungspause ,  die M i t t e i lu n g  könne unmöglich aus 
W ahrhe i t  beruhen, denn r fühle sich durchaus lebendig und sei 
auch nie krank gewesen. D a r a u f  entfaltet« der S tan d e sb e a m te
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ein Urte i l  eines bayrischen Amtsgerichte«, in dem schwarz auf 
weiß zu lesen s i , daß N .  N .  im J a h r e  . . . .  nach Am rika 
ausgewander t  (i und von dort seit dieser Z e i t  nicht« mehr von 
sich habe hören lassen, weshalb er auf G r u n d  der gesetzlichen 
Bestimmungen nunm ehr  für  tot erklärt werde. A ufs  höchste 
erstaunt, erwiderte der M a n n ,  daß er den den meisten M ünchnern  
nicht ganz unbekannten O r t  s e i n e «  W o h n s i t z e «  n o c h  
n i e m a l «  v e r l a s s e n  u n d  d o r t  s o g a r  f o r t l a u f e n d  
f e i n e  © t e u e r n  b e z a h l t  h a b e ;  Amerika habe er n iemals  
gesehen, noch betreten^ ja  nicht einmal der Gedanke einer A u s ­
wanderung sei ihur jem a ls  in den S i n n  gekommen. Auf seine 
Frage ,  ob es ihm denn n un  möglich sein werde, seine B r a u t  zu 
ehelichen, wie« ihn der S tan d esb eam te  auf die einschlägigen 
Bestimmungen de» Bürgerlichen Gesetzbuch'« hin, wonach zunächst 
seine frühere F r a u  davon in K enntn is  zu setzen f l, daß ihr für  
tot erklärter M a n n  noch am Leben sei und daß sie wieder zu 
ihm zurückkehren könne Von dieser Auskunft  w a r  der M a n n  
jedoch durchaus nicht erbaut  und er erklärte, lieber tot bleiben 
zu wollen, a l s  seine F r a u  wieder bei sich aufzunehmen. D a r a u f ­
hin wurde ihm bedeutet, daß er sich zum Zwecke einer neuen 
H e i ra t  V«n dem Bürgermeister  seiner Heimatgcmeinde die zum 
H eira ten  notwendigen Pap ie re  erbitten müsse.

D e r  Heira tskandidat  begab sich n un  nach Hause  und 
schrieb an den B ürgerm eis te r  seiner Heimatsgemeinde,  er möge 
ihm zum H eira ten  helfen; er selbst kenne sich aber nicht mehr 
au«, sei er lebendig oder tot, ledig, verheiratet,  geschieden oder 
verwitwet —  kurz, er sei so konfu», daß er weitere Aufschlüsse 
nicht erteilen könne. D e r  Bürgermeis ter ,  der natürlich meinte, 
der M a n n  sei nicht recht bei T ros te ,  teilte dessen B r i e f  dem 
S ta n d e sb e a m te n  mit,  w orauf  dieser den S ach v erh a l t  ausklärte.

D e r  f f f  M a n n  halle sich mit  seiner F r a u  nicht sonder­
lich gut ver tragen ,  e» wurden beiderseits mehr Krieg-trompeten 
al« Friedensschalmeien geblasen und a l s  eine« T a g e s  wieder 
einmal der H au lvesuv  zum Ausbruch gekommen w ar ,  hatte der 
G a t te  kurz und bündig erklärt,  er wandere nach Amerika aus.  
Rach Umfluß einiger einsam verbrachter J a h r e  veranlaßte  die 
F r a u  eine gerichtliche Ausschreibung ihres verschwundenen M a n n e s  
im „R eichsanze iger"  und in den A m tsb lä t te rn ,  die aber erfolg­
los blieben. Al» der M a n n  daher nach Ablauf der  gesetzlichen 
Fr i s t  sich nicht meldete, wurde er vom Gerichte für tot erklärt 
und die F r a u  erhielt die E r l a u b n i s  zur  Wiederverehelichung.

W en n  n u n  die F r a u  von dem ihr  zustehenden Rechte, 
ihre neu eingegangene Ehe anzufechten ( jedoch n u r  innerhalb 
de« Ze i t räum e»  von sechs M o n a te n  nach erlangter  Kenntn is  
von der Wiederkehr ihre« verschollenen M a n n e «  ) ,  keinen Gebrauch 
macht, w a s  wohl kaum anzunehmen ist, dann erhäl t  auch der 
tote und n u n  wieder lebendige M a n n  das  Recht,  eine neue Ehe 
einzugehen. D a ß  d ie s  Glück bald über ihn komme wollen w ir  
unserem lieben M i t b ü r g e r  gerne wünschen.

Kaun man einen Toten wieder erwecken?
E s  scheint, daß es wirklich nichts Neue» unter  der S o n n e  

gibt, und da« R a b b i  Akiba mit seinem vielzitierten „Alles 
schon dagewesen" recht behält . M i t  welchem N asenrümpfen hat 
die M ed iz in  J a h rz e h n te  lang auf die Aderlaßmanie  früherer 
T age  zurück geblickt. Und n un  t r i t t  in einem sehr interessanten 
Artikel un te r  obiger spannender Ü bersch r i f t  In der ausgezeich­
neten F rankfu r te r  „Umschau" D r .  E rn s t  Hornberger,  der sich 
den B lu tk re is lau f  zu seinem S p ez ia ls tud ium  erw ähl t  hat,  wieder 
fü r  die Aderlaßtheravie ein. Auf die F r a g e :  „ K a n n  m an  einen 
T o ten  wieder erwecken? an tw or te t  der A u t o r : „ E s  mag manchem 
diese F rag e  m üßig erscheinen, da ja  die A n tw o r t  in dem W o r t
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„ t o t "  enthalten Ist. D e n n  w ir  verbinden dam it  den B egr i f f  
eine« dauernden Sti l ls tände« de« Gesamtleb n« Geling t  e«, die 
Lebensfunktionen eines K ö rp e rs  wieder in G a n g  zu b r ' n g 'n ,  so 
sprechen w ir  nicht von Tod,  sondern Scheintod.  Und doch ist 
insofern sein großer U  terschied, da m a:chm al  der U.t-ergang 
n u r  von einem R  iz obhnn.it , sodaß der Schein to te  durch A n­
wendung eines Reizes  wieder zum Leben erwacht,  wahrend ohne 
diesen ein Einsetzen der Leben-funktionen völlig ausgeschlossen 
ist —  Welche« sind nun  die zum Leben wesentlichen Funktionen, 
deren Aufhören das  Lebensende bedingen? I n  erster Linie die 
A tm ung  und der B lu tkre is lauf .  ES ist bekannt,  daß w ir  die 
A tm ung künstlich nachahmen können;  man kann nach Lähmung 
der A tm ung  durch Kuraregist  d a -  Leben der T ie re  lange Zeit  
durch künstliche A tm ung  erhalten. Hingegen ist da« Leben voll­
kommen ausgeschlossen, wenn die B lu lbew egung n u r  für kurze 
Z e i t  fistlet! ist, da wir  keine Methode kennen, die mit S icherheit  
den B lu tk re is lau f  zu unterhalten imstande ist. D e r  Herzschlag 
utid die B iu ts t rü m u n g  sind also fü r  da« Leben noch wichtiger 
a l s  die Atmung.  Allerdings hängen beide noch von lebenswich­
tigen Z e n t re n  im G eh irn  ab, deren Lähmung ebenfalls ein Leben 
unmöglich macht;  sobald aber A tm ung und Herzschlag beginnen, 
wird die Lähmung durch neue E r re g u n g  der G ehirnzenlren  
wieder aufgehoben.

S o  fällt die obige Frage  mit  der F rag e  z u s a m m e n :
G ib t  e« wirklich keine M i t t e l  und Wege, da» zum S t i l l s tand
g-kommene H - rz  von neuem zum Sch lagen  zu bringen, wenn
die künstliche A tm ung  v ersag t?

D i e  heutige Physiologie lehr ' ,  daß da« Leben sich n u r  
nach physikalischen und chemischen Gesetzen regelt.  I s t  d e« der 
Fa ll ,  so müssen auch die Gesetze der Mechanik für  den B l u t ­
kreislauf gü tig  sein, das  heißt w i r  müssen nach einer mechan­
ischen K raf t  suchen, mit te ls  deren w ir  auf  das zur  R u h e  
gekommene Herz  einwirken können. U m  einen Einblick in diese 
Vorgänge  zu gewinnen, müssen w ir  u n s  über die Mechanik de« 
B lu tk re is lau fes  klar sein.

S e i t  beinahe 3 0 0  J a h r e n  hat sich in der Anschauung 
über den B lu tk re i s la u f  im P r in z ip  nicht« geändert.  E s  ist die 
Anschauung, die schon H arvey  gelehrt hat.  D i e  linke K am m er 
hat die Ausgabe, da« B l u t  in die Sch lagade rn  zu pumpen,  von 
dort durch die Haargefäße und B lu ta d e rn  in den rechten V o r ­
hof und die rechte Vorkam m er zu treiben, die in gleicher Weise 
da« B l u t  durch die Lungen in den linken Vorhos pum pt.  D a «  
Herz ist also wesentlich eine D ru ck p u m p e ;  den beiden H e rz ­
kammern wird die ganze Arbeit aufgebürdet.

E s  ist gänzlich ausgeschlossen, diese P u m p a r b e i t  nachzu­
ahmen, es  ist unmöglich, direkt aus da« in der Brusthöhle
eingeschlossene Herz  einzuwirken. E s  ist a l lerdings  gelungen, da« 
der Leiche entnommene Herz  der W a rm b lü te r  nach kürzerer 
Z e i t  wieder zum S ch lagen  zu bringen. Diese M e thode  verdanken 
w ir  Langendorf Läßt m a n  eine S a lz lö s u n g  un te r  Druck  von 
der Hauptschlagader au»  durch die Kraiizgefägc de» Herzen» 
strömen, so beginnt das  Herz  zu schlagen. Selbstverständlich ist 
diese Methode bei Herzstillstand eines Menschen nicht a n w e n d b a r ; 
m a n  kann aber den Versuch variieren. D i e  Mechanik kennt 
au ß e r  Druck- auch Z u g s  l is te .  W i r  können also zu gleicher 
Zeit  zwei Kräfte auf  da« Herz einwirken lassen, eine Druck- 
und eine S a u g k ra f t .  D adurch  haben w ir  den Angriffspunkt von 
den S c h lagade rn  zu den B lu ta d e rn  verlegt. H ie r  ist ein E in ­
griff  ganz gefahrlos. D e r  Aderlaß ist ein durch Ja h r ta u se n d e  
erprobte« M i t te l .

I s t  da« Herz  wirklich n u r  Druckpumpe,  so erreichen 
w i r  mit dem Eingr if f  nichts,  ist es aber zugleich S ä u g p u m p e ,  
so sind w ir  auf G r u n d  unserer mechanischen Anschauungen zum 
Ziel  g e la n g t :  w i r  ahmen die N a t u r  nach.

„Augenblicklich verspüre ich g a r  nichts. M e i n  A rm  ist 
m ir  jetzt auch ganz gleichgiltig. D i e  B inde  wird da vo rn  am  
A bhang hängen. I c h  bin gestürzt und kam blitzschnell unten a n . "

Hartse ld  hatte seinen V a te r  mit  Beihilfe der Kranken­
träge r  soeben aus eine T r a g e  gelegt,  jals der D ie n e r  de« Leut­
n a n t  Schütz dahergestürzt kam. „ M e i ’ H e r r  is tot,  mei' H e r r  
i« tot,  H e r r  L e u t n a n t !" ries er un te r  heftigem Schluchzen. 
„ J e tz t  Is alles a u s  . . . mein guter H e r r  is tot, H e r r  Leut­
n an t  I "  ries er unter h e f t ig e m  Schluchzen „ J e tz t  i s  alles au« 
. . . mein guter H e r r  is tot 1"

Hartseld entfärbte sich. „ S i e  werden sich vielleicht getäuscht 
haben, M iche l" ,  sagte er mit  unsicherer S t i m m e .  „ W o  liegt 
der H e r r  Leutnant ? "

« G l . i '  da vorn liegt e r . ,  oh, so schü' li gt er dort
—  so fd)ö’ ! Aber tot is er halt,  mei'  H e r r ,  tot iS er I" 

H artfe ld  suchte mit  besorgtem Blicke seine Schwester, die 
noch ein p a a r  Aug erblicke zuvor an seiner S e i te  gestanden h a l t e ; 
sie w ar  verschwunden. E r  rief ein p a a r m a l  ihren N am en ,  aber 
e« erfolgte keine A n tw or t .  Schweigend schlug er die von dem 
D ie n e r  bezeichnete Richtung ein, und die T r ä g e r  folgten mit 
dem Schwerverwundeten nach.

Nach wenigen S c h r i t te n  bot sich den Ankommenden ein 
ergreifendes B i ld  dar. V o n  einer kleinen G ru p p e  seiner J ä g e r  
umgeben, die auch im Tode noch sich eng an  ihren F ü h re r  
angeschlossen hielten, lag Schütz im feuchten G rase ,  und unter  
seinem H aup te ,  von den gefallenen Helden t reu  bewacht, —  die 
Fahne.  W ie  friedlich schlafend lag er da, und über sein Gesicht 
schien noch das  B l u t  zu fließen, da« die gestickte S e id e  und die 
zerfetz'cn Fahncnbänder  tränkte. An seiner S e i t e  kniete I r m a .  
D i e  auf der Erde  fte' ende Laterne w arf  ihr  t rübe« Licht auf  
sie, und aus das  bleiche, blutbefleckte Antlitz de« jugendlichen 
Helden, dessen hübschen, leichtgeschlossenen M u n d  ein glückliche« 
Lächeln zu umspielen schien.

(Fortsetzung folgt.)

O h r  auf fein Herz. Nach ein p a a r  Augenblicken stieß sie einen 
Freudenrus  au«. Rasch goß sie dann a u s  dem Fäßchen Wasser 
in ihre H and  und rieb dam it  die S t i r n e  und die Sch lä fen  de« 
Bewußtlosen. B a l d  sah sie ihre Belebungsversuche von Erfolg  
gekrönt.  B e r g e r  öffnete nach einigen M in u te n  die Augen und 
blickte, wie traumbefangen,  in das  Gesicht seiner Tochter.  
„ V a t e r  —  lieber Vater ,  kennst du mich denn n ic h t? "  sprach 
I r m a  zärtlich, während sie den Becher mit Wasser füllte und 
die Lippen de» Bewußtlosen benetzte. S i e  drückte mit  den F in g e r ­
spitzen leicht auf feiet R inn  und setzte ihm den Becher an 
den M u n d .  „ T r ink ,  lieber V a t e r !"  rief sie eindringlich.

B e rg e r  trank langsam den Becher leer. D a n n  machte er 
den Versuch, sich aufzurichten,  aber er vermochte n u r  den Kops 
zu bewegen. M i t  einemmal aber kam Leben in seine Züge ,  und 
au» seinen Augen w ar  zu lesen, daß er I r m a  erkannte.

„ V a t e r " ,  fuhr I r m a ,  ihn liebkosend, fort ,  „komm zu 
d i r ! D e in  Kind Ist da, deine I r m a  I A rm er ,  a rm e r  V a te r ,  wa« 
hast du leiden m üssen! D e in e  Unschuld Ist an  den T a g  gekommen, 
V a te r  I I n  allen Zeitungen wurde sie bekanntgegeben."

D a  lief ein Beben durch den Körper de« Schwerverwundeten ;  
iu seinen Augen leuchtete es freudig a u f ;  aber im nächsten 
Augenblicke schimmerten sie in feuchtem Glanze ,  und T rä n e n  
perlten über seine W angen.

„ I r m a  . . . liebe« Kind —  meine —  U nschuld?"  kam 
es mit großer Anstrengung von seinem Lippen. „ W e r  —  hat 
d ir '«  —  gesagt, K i n d ? "

„ L i b e r  Vater ,  dir  fällt da» Sprechen  schwer. Schone 
dich, V ater  1 H e r r  G e n e ra l  von Schleswig hat dem G eorg  und

m i r  vor ein p a a r  S tu n d e n  die freudige Nachricht mitgeteilt ."
„ M e in e  Unschuld —  an den T a g  —  gekommen? "  

stammelte B e rg e r  wieder, indem er nach der H and  seine« Rin o b  
tastete. „ W o  bin ich denn, I r m a ? "

„ A u f  dem Schlachtfelde, Vate r ,  G eo rg  und ich heben
dich gesucht. Wie fühlst du dich, a rm er ,  lieber V a t e r ? "

„Schlecht  —  mein —  gute« Rind. O h ,  mein G o t t  —  
meine Unschuld —  ist ausgekommen! I c h  habe —  meine —  
Kinder w iede r ;  wo —  ist G e o r g ? "

„ E r  wird gleich kommen, V a te r .  G eo rg  sucht mit den 
Krankenträgern auf einer andern S e i t e . "

„ O h ,  meine —  guten —  K i n d e r !"  stammelte B e r g e r  
zärtlich. D a n n  schwand ihm wieder das Bewußtsein .  I r m a  wusch 
behutsam die S chußw unde  an der rechten Brustseite ihres V a te r s ,  
au»  der langsam das B l u t  floß. W ährend  dieser Beschäftigung 
vernahm  sie a u s  ziemlicher E n tfe rnung  die S t i m m e  ihre« 
B r u d e r « ,  der ihren N am en  rief. I r m a  erhob sich und gab mit 
l au te r  S t i m m e  und in m ehrmaliger  Wiederholung A ntwort .  
„ H ö rs t  du mich, G e o r g ? "  rief sie nach einer längeren Pause  
in die F instern!« hinein.

„ J a ,  I r m a ,  ich komme gleich! "  rief H artfe ld  zurück.
„ I c h  hab '  den V a te r  gefunden, G e o rg !  Komm, schnell!" 

rief I r m a  wieder.
Einige M in u te n  darau f  rutschte und purzelte es die steile 

Böschung herab,  und gleich darauf  stürzte Hartfe ld ,  gefolgt von 
einigen Krankenträgern,  aus I r m a  zu.

„ W o  ist der V a te r ,  I r m a ? "  fragte er hastig und a u f ­
geregt. „ E r  lebt dich . . . ? "

„ J a ,  gottlob i Aber er ist schwer verwundet und gelähmt.  
H ie r  liegt er, G e o r g . "

„ O h ,  V a t e r ! "  rief Hartfeld ,  indem er schluchzend an der 
S e i te  des Bew ußt losen  in die Knie sank, „v e r laß  u n s  nicht, 

i du großer  Held und D u l d e r !  V a te r ,  hörst du mich nicht? 
I Deine Kinder sind bei d i r ; dein G eorg ,  deine I r m a !"

„ E in  p a a r  M in u te n  w a r  er beim B e w u ß tse in " ,  sprach 
I r m a  leise weinend. „ I c h  habe dem V a te r  die Nachricht von 
seiner Unschuld mitgeteilt,  und er hat  mich erkannt und hat 
nach d ir  gefragt ."

„ W o  ist der V a te r  verwundet,  I r m a ? "
„ E r  hat  einen S c h u ß  in der rechten Brustseite. I c h  kann 

nicht beurteilen, ob die V erw u n d u n g  lebensgefährlich ist. I c h
habe die W unde  gewaschen und  notdürftig verbunden. E s  wird
d as  Beste sein, wenn w ir  unsern V a te r  möglichst schnell zur
Verbandsta t ion bringen. D o r t  wird dann der A rz t  das  weitere 
verordnen. D u  hast ja  deine Armbinde v er lo ren" ,  fuhr sie
besorgt weiter. „ S c h m e rz t  dich deine W unde  n ich t?"



Nr. 38. .Bote von der" 23. Jahrg.,
I c h  habe In einer Abhandlung „U eber  eine neue Krei«- 

lauftheorie" den Nachweis zu erbringen gesucht, daß die seit­
herige Lehre, daß das  Herz  n u r  a l s  Druckpumpe zu betrachten 
sei, unmöglich richtig sein kann, daß mechanische und biologische 
M o m e n te  unbed ing t ,da fü r  sprechen, daß das  Herz in gleicher 
Weile Druck- wie S ä u g p u m p e  ist und daß die B lu tgefäße,  
sowohl Arterien wie Kapil laren und Benen, in hervorragendem 
M a ß e  dabei beteiligt sind und daß diese W a n d lu n g  eine A en­
derung in der Behand lung  mancher Krankheiten herbeiführen muß

Diese neue Kreis lauftheorie  schreibt u n s  in obigem F a l l  
den W eg vor. Eine S t r ö m u n g  setzt immer eine Druckdifferenz 
v o raus .  Umgekehrt bedingt eine Druckdifferenz eine S t r ö m u n g .  
S o la n g e  mir  eine solche zu ergänzen imstande sind, fönner wir 
eine B iu ts t rö m u n g  veranlassen. I n  dem M om ent ,  wo wir die« 
erreichen, nehmen die O r g a n e  ihre Funktion wieder aus.

D e r  variierte Lang-vdorfsche Versuch und die Kreislauf-  
theorie geben u n s  den Weg an, sie weisen auf den gleichen 
P u n k t  hin, bei Herzstillstand einen Eingr if f  an der Vene vor­
zunehmen. D adurch  erreichen mir  zu gleicher Z e i t  einen Ab 

fluß de« gestauten B lu te «  a u s  den Gehirnvenen und eine E r ­
regung des Gefäß-  und A tem zentrum s.  Experimente an Tieren 
bestätigen die Richtigkeit  dieser Angaben. E rsäuf t  m an  einen 
H u n d  und legt da« Herz  frei,  so beobachtet m an ,  wenn letzteres 
noch nicht völlig zur R u h e  gekommen ist, zuerst einen S t i l l s tand  
der Herzkammer und des linken Voihofes ,  während der rechte 
Vorhos noch weiter schlägt. Schließlich hört  auch dieser auf  zu 
schlagen. M a c h t  m an  jetzt einen Einstich in die obere große 
B lu ta d e r ,  so beginnt zugleich mit dem Abfluß de« gestauten 
B lu te«  zuerst eine Bew egung de« rechten Vorhofes,  die eine 
Schlogfolge der Herzkammer auslöst.  E h lo ro fo rm 'er t  man ein 
Kaninchen so lange, bis  die Atembewegungen aufhören,  und 
beobachtet auf  dem R ö n tg e n -S c h i rm  ebenfalls einen S t i l l s tan d  
des Herzschlage«, so nehmen nach Eröffnen der großen Halsvene 
sowohl H erz  wie Lungen ihre Tätigkeit wieder aus- I n  beiden 
Fällen haben w ir  nach scheinbarem T od  eine E rneuerung  de« 
Grsom ltebens  durch eine einfach auszuführende B tu ten t-  
ziehung aus mechanischem Wege erreicht. D ieser  E ingr if f  ist im 
P r in z ip  sehr alt .  S ch o n  vor hundert J a h r e n  w a r  es Vorschrift,  
bei plötzlichen Unglücksfällen, zum Beispiel bei Erstickten und E r ­
trunkenen, einen Ader laß  zu machen, ja  e« w a r  schon a l s  beste 
S te l l e  die V e n a  j n g u l a r i e  am Halse angegeben, wenn an der 
gewöhnlichen S te l le  am Arme der Aderlaß versagte. W i r  haben 
aus G r u n d  de« obigen keinen A n laß ,  an  den früher veröffent­
lichten Erfolgen zu zweifeln. S i e  waren zugle ch mit dem 
Schw inden  de« Aderlasses in Vergessenheit  geraten.

I n  den letzten J a h r e n  beginnt m an  wieder hier und da 
einen Ader laß  vorzunehmen und die Methode wird wohl aus 
G r u n d  eines besseren Verständnisse« das  verlorene Gebiet zu­
rückerobern.

Handelt  es sich bei der obigen F rag e  un te r  günstigen U m ­
ständen um ein medizinisches Kmiststückchen, so sind die Fälle, 
wo m an  den geschwächten B lu tk re is lau f  auf die angegebene 
Weise stärken kann, sehr zahlreich D e r  Er fo lg  eines sachver­
ständig ausgeführten Aderlasses ist oft überraschend; er bietet 
manchmal die einzige Möglichkeit dar ,  eine Lebensgefahr ab ­
zuwenden." _____

Eideobericbit
Hilm-Kematen, am 1 7 .  S ep tem b er  1 9 0 8  ( N e u e «  

G a s t h a u s . )  H e r r  J o s e f  S c h ö r g h u b e r  hat  in Kematen 
ein neues G a s th a u s  errichtet,  welches den Schi ld  „ z u r  Kaiser- 
J u b i l ä u m s -L in d e "  führt.  A u s  diesem Anlasse findet am  S o n n t a g  
den ' 2 0  d. M .  um  3 U hr  nachmittag« eine besondere Feier 
statt , bei welcher im Beisein der Gemeindevertre tung obiger 
Sch i ld  befestigt wird.  _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kematen. ( B l u t i g e r  R a u s h a n d e l . )  Am 5 .  d.
gegen ^ 21 0  U h r  abend« kam der In Kematen wohnhafte
Fabriksschlosser Anton P o s l u s n h  in das G as thaus  des Josef
Schober  in Scm a 'en ,  wos.lbst er sich ein G l a s  B i e r  bestellte.
Einige M in u te n  später betrat  F ra n z  Posnicck, W alze r  In Bruck­
bach, dasselbe Lokal, setzte sich zu dem Tische, an welchem P o s -  
lu s n y  saß und forderte diesen auf, mit ihm einen halben Liter 
B i e r  auSzuschnapsen P o s lu S n y  w a r  hiezu bereit und beide 
spielten hierauf drei 81t r  Abzugbier aus .  Nachdem sie das  B ie r  
gemeinsam auSgetrmcken hatten, best tlten sich die beiden noch 
einen sogenannten S te h l i t e r  D a  aber P o s l u s n h  a u s  diesem 
letzten Liter B i e r  mehr a l s  P osn lce f  getrunken haben soll, ent­
stand zwischen ihnen wegen der Z a h lu n g  ein heftiger Wortwechsel. 
I m  V er lau f  derselben^beschimpsie Posnicek den P o s lu S n y  einen 
angetrunkenen Biersack und versetzte ihm zugleich einen heftigen 
S t o ß  gegen die B ru s t ,  so daß er nach rückwärts  taumelte. 
D u rc h  die Beschimpfung und wegen de« S t o ß e «  geriet nun 
P o « lu « n y ,  welcher das  teere Litergla« noch in der H and  hatte, 
de ra r t  in Z o r n ,  daß er mit dem G l a s  aufrieb, und dem Po«» 
nicet einen wuchtigen Hieb aus den Kops versetzte, daß da« Liter- 
g las  in T r ü m m e r  ging und Posnicek blutüberströmt zu Boden 
stürzte. Gem eindeam t D r .  Eugen M a t u r a  in H i lm  leistete dem 
Schwerverletz 'eu die erste ärztliche Hilfe und veran laß te  nach 
Anlegung eines Noioerbande« dessen Uebersiihrung in das  K r a n ­
kenhau« nach Waidhofen a. d. Abbs .  Gegen Anton  P o s l u s n h  
wurde selten» der G endarm erie  in Kematen die Anzeige beim 
Bezirksgerichte in S t .  P e te r  In der Au erstattet.

AllhartSberg. (8  i r  ch e n r  e n 0 v i e r  u n g.) Unsere 
allehrwürdige Pfarrkirche,  die Mutterkirche von W indhag  und 
S o n n ta g b e r g  ist im Lause dieses S o m m e r s  in W ahrhe i t  er­
neuert  worden in ihrem I n n e r n .  Und das w a r  keine kleine 
Arbeit.  S ch o n  am  2 0 .  M ä r z  begannen die Zim m erleu te  unseres 
M eis te rs  S o n n le i tn e r  mit der Aufstellung des G erüs tes .  Am 
3 0 .  M ä r z  rückte M au re rm e is te r  W einberger  von H i lm  mit

seinen Arbeitern an, um, wa« an den M a u e r n  krumm w ar  
gerade, wa» uneben w ar ,  eben zu machen und Gewölbe und 
Wände für die T ätigk .i t  de« M a l e r «  vorzubereiten. Alle a r ­
beiteten zur vollsten Zufriedenheit.

D a m i t  die durch unseren Kirchenrenovierungsverein au f ­
gebrachten Gelder leichter ausreichen, wirkten viele eifrigst 
durch Natural le istungen mit.  E»  wurde ein großer Teil  des 
GerUlchotj 's  von den hiesigen Waldbesitzern beigestellt, sämtliche 
notwendige Fuhrwerke mit g rößte r  Bereitwilligkeit umsonst ge­
macht ; die Kalköfenbesitzer S tockt in M ü h l a u  und Fuchs in 
P urgs ta l l  machten größere Kalksp-nden, H e r r  S chm id  in G le i s  
gab all 11 notw ndige.i feinen M b s s a n d  umsonst. S o  halfen 
viele zusammen um G ottes lohn  zur E hre  Gölte«.

Am 2 7  A pri l  schon konnten die M e t e r  ihre Arbeit  be­
ginnen und stellten zunächst da« schöne Rippengewölbe fertig, 
während die unteren Teile  der «ei le i iw ände  freilich erst wegen 
der Feuch'igkett M i t t e  J u l i  vollendet werden konnten. Meister  
Klenkhart,  der bekannte Kirchenmater au« Wien hat damit feinen 
früheren Arbeiten im A dbs ta l ,  in Waidhofen,  Göstling,  Lunz
u. s. w wieder ein neues W -ik  beigefügt, da« in feiner edlen, 
eleganten Einfachheit wunderschön wirft und allgemeines Lob findet

D ie  p richtigste Zierde aber d .s  renoviert  n G otteshaus .«  
bilden j tzt die neuen Fenster, vier F igura lfenst- r  und fünf 
Butzenschetbenfenster mit gemaltem M a ß w erk ,  wirklich künstler­
ische Leistungen der G la«m alere i f i rm a K a r l  G eh l in g 's  Erben  
in Wien.  D ie  Figuralsenster enthalten die B i l d e r :  M a r i a  V  r-  
mählung, Hl. J o h a n n e s  von Nepomuk a ls  Beichtvater der 
Königin J o h a n n a ,  Hl. F ra n z  Xaver a ls  Apostel der I n d e r  
"Inen T oten  zum Leben erweckend und M a r i a  Verkündigung.

Diese vier Fensterbilder erhielten vergangenen S o n n t c g ,  
13.  d. M , die kirchliche Weihe und a u s  diesem Anlaße veran­
staltete die Psa irgem einde  a ls  Abschluß der diesjährigen Reno- 
vierungsarbeiten ein herrliche« Fest, bei weichem vor allem H err  
D r .  R ober t  S t e i n h ä u s e r ,  Gutsbesitzer von Kröllendorf, 
a l s  S p e n d e r  der vier neuen Fenster, de« P re s b y te r iu m s  und 
damit  a ls  größter  Förderer  der Kirchenrenovierung in wohl­
verdienter Weise geehrt wurde. Al« H e r r  D r .  S te in h ä u se r  
mit seiner hochgeschätzten Familie  um )/%9 Uhr zur Fe ie r  e r ­
schien, wurde er am Dürfende  festlich empfangen und vom 
H e r rn  P f a r r e r  P .  I g n a z  B e rn d l  und H e r rn  B ürgerm eis te r  
Kappl begrüßt ,  während seiner verehrten F r a u  G em ah l in  ein 
weißgekleidetes Mädchen ein frisches B lum enbouquet  überreichte. 
H e r r  D r .  S te in h ä u se r  dankte in herzlichen W orten  für den 
ehrenden Em pfang  den Gemeindevertretungen und dem H e r rn  
P f a r r e r ,  sprach feine Freude darüber a u s ,  daß die Renovier« 
ungsarbe i t  heuer schon soweit gebracht werden konnte, wies hin 
aus die besondere M ü h e w a l tu n g  des hochw. H e r rn  K ooperators  
P .  W ichmann-W einzier i  bei dem ganzen Werke schon seit 
G r ü n d u n g  des Renovierung»vereine« und schloß seine Rede 
mit einem dreimaligen Hoch auf S e .  M a je s t ä t  den Jubelkaiser,  
nach dessen Wahlspruch „ M i t  vereinten K rä f ten "  auch bei 
unserer Kirchenrenovterung gearbeitet und so schönes erreicht 
wurde.  D i e  Musikkapelle intonierte die Voikshymne, die B ö l le r  
knallten und der Z u g  —  wirklich ein Festzug —  setzte sich zur 
Kirche in Bewegung,  voran  die Schulkinder mit Fahne,  dann 
die Musikkap,lle H i lm -K sm aten ,  die freiwillige Feuerwehr All­
ha r tsbe rg ,  eine S c h a r  weißgekleideter Mädchen m it  Fahne,  
schließlich die H erren  B ürgerm eis te r  von AllhartSberg,  Kröllen- 
dorf und S o n n ta g b e r g  und die Geistliche!! m i t  der Fam ilie  
S te in h ä u s e r  und die Gemelndebelräte und Ausschüsse des 
Kirchenrenovlerung«vereine«.  I n  der festlich geschmitckten^Kirche 
hielt dann H e r r  Professor D r .  Hugo S p r i n g e r  von S e l t e n ­
st tten die Festpredigt und erklärte in herrlichen W or ten  die 
Bedeutung  der Dars te l lungen  In den Fenstern  und ihre B e ­
ziehungen zum christlichen Leben und wie sie so recht geeignet 
sind, der Absicht der S p e n d e r  entsprechend, zur  E rb a u u n g  d r 
Kirchenbesucher zu dienen. Z u m  Schlüsse sprach der F>stor?diger 
allen, welche mitgewirkt haben an dem großen W eite ,  die 
Kirche in den jetzigen schönen Zustand zu bringen, b.sondei« 
aber dem S p e n d e r  der vier Gemäldefenster den D a n k  a u s  und 
forderte die P fa r ran g eh ü r ig en  auf, nicht abzulassen von der 
Opferwilligkeit ,  b is  das  ganze Werk vollendet und die ganze E i n ­
richtung der Kirche in würdiger  stilentsprechender Weise fertig­
gestillt ist. H ieraus  gab der hochw. H e r r  P f a r r e r  den Fenster­
bildern die kirchliche Weihe und zelebrierte ein feierliches Hoch­
amt.  Unter  den Klängen der Musik und Büllerknall  erfolgte 
dann der A uszug  zum P f a r r h o f  durch das  festlich beflaggte 
D o r f  und nach kurzem Aufenthalt  die Abfahr t  der Familie  
S te in h ä u s e r ,  welcher die Versammelten noch ein dankbares, 
begeistertes Hoch zujubelten.

Amstetten. ( G e n o s s e n s c h a f t s - B r a u e r e i . )  
D ie  finanzielle Bete i l igung an der zu errichtenden Genossen» 
schafts-Brauerei  in Anistetten ist trotz der eingeleiteten Gegen» 
agita t ivn eine äußerst lebhafte. D i e  nach den Vereinbarungen 
in Amstetten auszubringende Beitrag«le is tung  per  1 0 0 . 0 0 0  
Kronen ist bereit« weit über diesen B e i r a g  gesichert. Auch die 
hiesige S tad tgem eindever t re tung  hat in der letzten Ausschuß­
sitzung beschlossen, fü r  1 0 . 0 0 0  Kronen Anteilscheine der zu 
gründenden Brauerei-Genossenschaft in Amstetten zu zeichnen. 
F ü r  diese B ete i l igung  an dem Unternehmen w a r  Hauptfach! ch 
der Umstand maßg-bend, daß die In d u s t r i e  der S t a d t  erhalten 
bleibt, w a s  sehr fraglich ist, wenn das  Amstettner B r a u h a u s  
In den Besitz eines der kartellierten B rauer industr ie l len  gelangt.  
Ferner  sollte damit  auch einer bevorstehenden B ierp re ise rhöhung  
vorgebeugt und ein E n tg an g  an B 'e ru m la g e -E in n a h m e n  h in ta n ­
gehalten werden. D ie  weiteren Unterhandlungen mit den gleich­
fa l ls  an diesem Unternehmen in finanzieller Hinsicht beteiligten 
W iener  Konsortien, und zwar der W iener Gnstwirte-Genossen- 
schaft, sind dermalen noch niept abgeschlossen. D a  das Amst-ttner 
B r a u h a u s  M i l t e  Oktober l. I .  bereits zur  exekutiven Verstei­
gerung kommt, dürfte ein freihändiger Ankauf kaum mehr ange­
strebt werden

Amstetten. ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  G e ­
w e r b e  a u s  st e l l u n g, S e i n  s o  ft.)  A m  Tage  der E röffnung  
der Ausstellung, S a m s t a g ,  2 6 .  S ep tem b er ,  findet eine W ein -  
kost statt , welche reichlich beschickt ist und ein S t t l l d  chein der 
W i r t e  und In teressen ten  der weiteren Umgebung werben dürfte. 
Hauptsächlich vertreten ist der bekanntermaßen quali ta t iv  hoch­
stehende J a h r g a n g  1 0 0 5 .

V i e h d o r f .  ( V e r l o b u n g  )  D ie  hiesige A r z t 'n S t o h  er 
F rä u le in  P a u l a  A l t e n e b e r  hat  sich mit  H e r r n  S t e u e r a m t s «  
beamten F r i m m e l  in Amstetten verlobt. D i e  T r a u u n g  soll 
im November  stattfinden.

W ien. ( Z u m  B a u e r n b u n d s t a g e  g e l e g e n t ­
l i c h  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  u n d  g e w e r b l i c h e n  
A u s s t e l l u n g  i n  A m s t e t t e n  a m  27.  S e p t e m b e r )  
F ü r  das  V ier te l  ober d m W ien er -W ald e  findet vom 2 6  bis 
2 9  S e p te m b e r  eine landwirtschaftliche und gewerbliche A u s ­
stellung in Amstetten statt.

A u s  diesem Anlasse veranstaltet  der n ö. B au e rn b u n d  
am 2 7  S ep tem b er ,  10  Uhr vorm it tags ,  in S c h i e l h u b e r s  
G as th au s  ( I b d s s t r ä ß e )  eine B undesve rsam m lung ,  bei welcher 
die Abgeordneten Bauchtnger  und Eisenhut sprechen werden.

Von S t  P o l le n  a u s  steht den Teilnehmern  ein S o n d e r -  
zug zur  V erfügung.

Anmeldungen sind an den B ez irk sb au e rn ra t  Jo se f  Zwctz- 
backstr, Rcalitälenbcsitzer in O b e r - W a g r a m  bei S t .  P o l len  zu 
richten.

B a u . r n  und G ew erbe tre ibende! Erscheinet in M a s s e n ! 
Kommt alle mit den BundeShüten ! W i r  wollen ein einig Volk 
von B r ü d e r n  s e in ! M i t  B u n d eS g rn ß  Josef  Stöckler,  O b m a n n ; 
K a r l  List, O b m a n n - S t e l l v e r t r e t e r ; K ar l  F iß l lh a te r ,  Kassier.

München, den 17 S e p te m b e r  1 9 0 8 .  D ie  prächtige 
Ausste l lung „ M ünchen  1 9 0 8 "  geht ihrem Ende entgegen, sie 
schließt am 15 Oktober  die P fo r te n  der Riesenhallen im neuen 
Aussie l lungspark auf der Tcresienhöhe. T  och n u r  kurze Z e i t  
wird dort oben Ruhe herrschen, kenn schon w rden V orbe re i t ­
ungen für  eine neue Ausstellung getroffen. D e r  „ S  t. B e r n ­
h a r d « . K l u b ,  S  i tz i n  M ü n c h e n "  rüstet sich für  feine 
I X .  I n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  f ü r  H u n d e  
a l l e r  R a s s e n ,  die in eigenen Hallen des AusstellungSparkeS 
in M ünchen am 2  2. u n d  2 3 .  N o v e m b e r  1 9 0 8  abge- 
hal en wird.  Zugleich veranstaltet  der über 1 5 0 0  M itg l ied e r  
zählende „V ere in  für  deutsche Schäferhunde ,  S i tz  in M ü n c h e n "  
ein P r  e i  s h  ü t e n  u r d  P o l i z e i h u n d  P r ü f u n g e n ,  der 
„D achshund-K lub ,  S i tz  in M ü n ch en "  S c h l i e f e n  a n F u c h s  
u n d  D a c h s .  D ie  Ausste l lung, 'wird  von ollen Spezia lklubS 
energisch unterstützt und dürfte d a ru m  eine der g rößten diese« 
J a h r e s  werden, zumal bei der Beliebtheit  und dem Ansehen, 
die der veranstaltete Klub in der ganzen kqnologischen W elt  
genießt. D ie  Klassenpreise sind wie immer hoch, bei den meisten 
Rassen ist die A uszah lung  der Geldpreise in der ausgeschriebenen 
Höhe g a ran t ie r t .  Ehrenpreise und Zusatzpreise, bestehend in bar  
und wertvollen Gegenständen stehen in sicherer Aufsicht und 
werden auch diesmal zahlreich fein. AIS P re is r ich te r  werben 
n u r  von den stammbuchführenden Spezia lk lub  anerkannte H er ren  
berufen. Nähere« durch das B u r e a u  d e s  S t .  B e r n h a r d s -  
K < u b s ,  M ü n c h e n ,  H o l z s t r a ß e  7.

Eingesendet.
' ( F ü r  F o rm  und  I n h a l t  ist die S c h r is tle itu n g  nicht ve ran tw o rtlich .)

K ronprinzessin

   T / t r o t e r^ n a tü r lich er  a lcal.

„  _SAUERBRUNN
II a f e l w a s s e r  ersten Ranges. Bewährtes 

MS! I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Welfl 
Fruchtsäften u s w .  Vorräthig in allen Mineralwasser«
Handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

N i e d e r l a g e n  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e h u n g  b e i  d e n  H e r r e n  
M o r iz  P a u l ,  A p o t h e k e r ,  G o t t f r i e d  F r i e s e  W i t w e ,  K a u f m a n n ,  
f ü r  G ö s t l i n g  '  b e i  F r a u  V e r o n i k a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r ­

e i z e u g e r i n .
F t i r  A m s t e t t e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  H e r r n  A n t o n  F r i m m e l ,  

K a u f m a n n  in  A m s t e t t e n .

A ltbew ährte M ahrung
furgesunde u.kranke Kinder sowie M agen leidende.
V erhütet u b e se if ig f  B rechdurchfall. Diarrhoe. D arm katarrh .
Broschüre Hinderpflßge gratis durch: NESTLE 

W ie n  I.,B iberstrasse 11,
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Für Weintrinker
zur Bischung des B ebensaltes!

neu tra lisirt die 
Säure des W eines 

angenehm prickelnder 
Geschmack. Kein Färben 

des W eines.

W a s  sagt I h r  nun zu meiner B ergp artie?
D enkt n u r , ich, der sich sonst bei jedem  W indhauch  erkältete, daß 
ich kein lau te s  W o rt he rvorbringen  kann un d  H alsschm erzen g a r  
nicht lo sb ringe  —  ich w a r  oben auf der Zugspitze —  und in einem  
H undew e tte r. Und hat m ir  n ichts ge tan .-U rsach e ?  I c h  habe F a y s  
echte S o d e n e r  gebraucht und ich sage E uch, die haben W u n d e r  an  
m ir  getan . I c h  b in  ordentlich verlieb t in  die kleinen D in g e r  und 
sie gehen m ir  von n u n  an  —  auch auf der Reise —  nicht m eh r 
au s . D ie  S chach te l kostet ja  n u r  K 1 .2 5  und m au  kann sie in 
jeder Apotheke, D ro g e rie  oder M in e ra lw asse rh an d lu n g  haben.

G enera lrep räsen tanz  fü r O e s te r r e ic h - U n g a r n :
W .  T h .  G u n t z e r t ,  W i e n  1 V /1 ,  G ro ß e  Neugasse 27.

_ A - l l e i n  e c l r t  i s t  n u r
THIERRYS BALSAM

m b to t  M flT tiltfl?  al» Schutzmarke. Mindeste Versendung 12/2 oder 6/1 oder 
fltin en  W U H i l E  i  Patent-Retsefam tll uflasche K  5 .—. Packung frei.

THIERRYS Centifolien-Salbe.
Mindeste Versendung 2 Dosen K  3 .6 0 .  Packung frei.

M ü N r a l  M Cftamit a l l  die le g e n  A a n a m itle l  gegen Magenbeschw.rden, Sod- 
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L epats in  den meisten Apotheke«.

Vom vüchertisä).
I l l u s t r i e r t e r  W e g w e is e r  du rch  W ie n  u n d  U m ­

g e b u n g en . Auch die zehnte A uflage des so rasch in w eiten  Kreisen beliebt 
gew ordenen „ I l lu s tr ie r te n  K ro n en fü h rerS " von W ien  strebt der A ufgabe, auf 
m öglichst knappem  R a u m  d a s  W issensw erteste und  S chönste  ü b er und  au s  
W ien  zu b ieten, nach. D ie  ein leitenden Abschnitte w enden sich in  erster 
Linie an  die f r e m d e n , obw oh l sie in m ancher Hinsicht auch fü r  den E in ­
heimischen nützliche D a te n  en thalten . D e r  beschreibende T e il  un d  nam entlich  
der nahezu vollkom m en e rneuerte  illu stra tive  S chm uck w ird  aber jed e rm an n , 
der in  irgend  einer W eise In te re s se  fü r  W ien  füh lt, eine w illkom m ene 
E rin n e ru n g  sein und zugleich einen verläßlich«n W egw eiser b ilden . D ie  
schnell au feinanderfolgenden A uflagen dieses handlichen und  allgem ein  beliebten 
W egw e isers durch W ien  ho lten  S c h r i t t  m it a llen  w ichtigen V erän d eru n g en  
im  baulichen Z u stan d e  und dem  V erkehrsw esen. K äm m t doch die N e u ­
gestaltung W ie n s  nicht zum  y tillstande und  b r in g t jeder T a g  beinahe 
A enderungen, die zw ar  nicht das G esam tb ild , aber doch d a s  D e ta i l  beein­
flussen und  fü r die O rie n tie ru n g  u n b ed ing t wichtig sind. N ach allen  R ich tungen  
w urde  nichts v e rab sä u m t, um  auch dieser zehnten A uflage möglichste V o ll­
ständigkeit zu verleihen, w ie schon ein Blick au f den erw eite rten  T e x t, die 
zahlreichen A bbildungen  beweist G ew iß  w ird  der „ I l lu s t r ie r te  W egw eiser 
durch W ien " auch in  Z uk u n ft vielen R eisenden (und auch m anchem  E in ­
heimischen) ein erw ünschter R a tg e b e r  sein, der auch später noch durch W o r t 
und  B ild  die E rin n e ru n g en  an  d as  Gesehene und E rleb te  in  angenehm er 
W eise w achruft. D a s  höchst geschmackvoll illustrierte  und  elegan t gebundene 
B uch kostet n u r  1 K ., ist also trotz seiner V orzüge gew iß der billig Oe F ü h re r  
dnrch W ien  und  U m gebungen. D e m  W erke ist in  seiner vorliegenden zehnten 
A uflage ein vorzüglicher S ta d tp la n ,  vollständig b is  zu r letzten S tu n d e  
ergänzt, und  eine K arte  des S em m e rin g g e b ie ie s  beigegeben ; die A bbildungen  
sind ebenso schön a ls  v e rständn isvo ll g ew äh lt. (A. H a rtleb en s V e r la g  in 
W ien  und  Leipzig.)

D eu tsch ö s te rre ich isc h e  L i te r a tu rg e s c h ic h te  von N a g t  und 
Z e id le r, 2 . B a n d , 13 . H eft. P r e i s  K  1 .2 0  W ien  und Leipzig 1 9 0 3 . K arl 
F ro m m e . Langsam , ab er erfolgreich und  sicher schreitet die Deutschösterreich- 
ische Literaturgeschichte ih rem  Abschlüsse entgegen. I n  dem  vorliegenden 
H efte stellt N a g l ,  dessen innige V e r tra u th e it  m it der M u n d a r t  uno  dem  
V o lkstum  die G a ra n tie  verläß licher A nffasiung und  B e u rte ilu n g  bietet, die 
Entw icklung der deutschesten eichifchen D ialektdichtung besonders seit C astelli 
d a r . M i t  sicherer H and  w ird  da d a s  G em achte , Unechte, von  dem  wirklich 
V olkstüm lichen geschieden, und w ie sonst in  keinem G ebiete  der L ite ra tu r 
zeigen sich h ier m it erschreckender D eutlichkeit die G ru n d lin ie n  falscher 
L itera tu rrich tungen , aber ebenso herzerfreuend treten  die echten S ch öp fungen  
w ah re r  D ialektdichter m it ih ren  V orzügen und S ch ö n h e iten  herv o r. I n t e r ­
essant ist es, zu sehen, w ie die D ialektdichtung zunächst a u s  W ien  a u sstrah lt, 
die W ien e r  sich zunächst a '8  L ändler geben, b is  sie w ieder ih r  eigenstes, 
heim atliches, wienerisches W esen, w ie einst P h ilip p  H afner, a l s  richtigsten 
G egenstand  ih re r  D a is te llu n g  finden. D ie  bedeutsam en N a m e n  S te lz h a m m e r , 
K a lten v ru n n e r  — zwischen diesen beiden ein köstlicher S ä n g e r s tr e i t  —  M isson , 
S e id l ,  K lesheim , A nzengruber w erden u n s  vo rgefüh rt und . w äh ren d  w ir  
au fs  höchste gespannt sind, bricht die D a rste llung  m it A nzengruber knapp 
vo r P ö tz l und  C h iavacci ab . W ä re  m an  nicht von N a g ls  ernster, reklam e­
loser A r t überzeugt, m an  könnte diese S tac h e lu n g  der N eugierde  a ls  uu t 
berechneten K unstgriff bezeichnen.

I .  B e rn e . D ie  J a g d  nach  dem M e te o r e .  2 1  B ogen . O k tav . 
G eh . X  1 .—  G eb d n . K  1 .3 0 . E in  R i t t ,  nicht in s  a lte  rom antische Land, 
ab er in d a s  der üppigst b lühenden  P h an ta s ie  ist es, den I .  V ern e  in seiner 
posthum en „ J a g d  nach dem  M e te o re "  u n te rn im m t und w obei er t  en Leser, 
ob e i  dem auch zuw eilen  schwindlig w erden  m rg , unw illkürlich m it sich 
fo rtre iß t. O rig in e ll  von der ersten S e i te  b is  zur letzten, von Ü berraschungen  
strotzend, ein Jta le  doskop wechselnder S z e n e n  und  m erkw ürd iger, a lte r m it 
streng charakteristischen Z ü g en  Plastisch h ervo rtre tender P erso n en , behandelt 
der in  allen  S ä t t e ln  gerechte V erfasser ein T h e m a  a u s  dem  G ebiete  der 
„unbeg renzten  M öglichkeiten", den W etts tre it um  die Entdeckung einer F e u e r­
kugel, deren —  freilich e tw as gew agte —  B eeinflussung durch einen jungen  
G e leh rten , m it einer überraschenden Lösung der a lle  W e lt erregenden A n ­
gelegenheit Dazw ischen spielen zwei za r te r  tönende Episoden, doch n u r  a ls  
m ilde W ürze der —  trotz gewisser, w o h l den W iderspruch von Fachleuten  
h e ra u sfo rd e rn d e r  E inzelheiten  —  vom  A nfang  b is  zum  E nde packendrn 
E rzäh lu n g , des W erkes eines I .  V ern e  r e d iv iv u s ,  d a s  sich den besten 
A rbe iten  des berühm ten  V erfasse, s  an re ih t und  d as  kein Leser an d e rs  a ls  
vo llbefriedigt a u s  der H and  legen w ird . (A . H a rt'eb en S  V erlag  in W ien  
u n d  Leipzig).

T o u r is t e n k a r te  vo n  N ic d e rö s te r r e ic h  u n d  de» a n ­
g ren zen d en  G e b ie te n  W ir  sind in  der Sage, schon w ieder eine neue 
A uslage I I . H arlledenS  bekannter und  b ew äh rte r  T ou ris tenkarle  von R ied e r- 
österreich ankilndigen zu können. D iese n u n m eh r in  siebenter A uslage v o r ­
liegende, eingehend revidierte  » T o u ris te n -K arte  von R ied e r-O es te rre ich " , 
welche, w ie der rasche Absatz zeigt, einem  wirklichen B edarse  entspricht, 
können w ir  allen  W anderlustigen  a ls  gute und verlässliche Uedersichtskarte 
bestens em pfehlen. D ie  K arte  ist b is  aus den letzten T a g  genau  rev id iert 
und  in E videnz gehalten  und  p räsen tie rt sich durch ihre gefällige typographische 
A u ssta ttung  höchst v o r te ilh a ft;  sie ist in  bequem es T aschenform at gefalzt und 
in  elegantem  L einw and-K arton  gebunden. B e i dem  billigen P re ise  von 
K  1 .2 0  dürfte  sie d ah er einer sich stets n u r  verm ehrenden, w eiten  P e r -  
b re itung  sicher (ein (A . H a rtleb en s  V e rlag  in W ien  un d  L eipzig )

G siem isch-techn isches L ex ik o n . E in e  S a m m lu n g  von  m ehr 
a ls  1 7 .0 0 0  V orschriften  fü r alle  G ew e rb e  und technischen Künste. H e r a u s ­
gegeben von den M ita rb e ite rn  der Chemisch technischen B ib lio thek  R e d ig ie rt 
von D r .  Jo se f  Bersch. M i t  8 8  A bbildungen . Z w e ite , neu bearbeite te  und 
verbesserte A uflage. D a s  W erk ist vollständig in  2 0  L ieferungen zu 6 0  ü. 
L ieferungen 16  b is  2 0  (S c h lu ß )  erschienen. Auch kom plett gebunden in 
H a lb franzband  zu haben . P re is  15  K . (21. H a rtleb en s  V erlag  in  W ien  
und  Leipzig.)

&os Waidbofen.
** 70. G eburt-tag bet Bürgermeister».

U n s e r  a l l v e r e h r t e r  B ü r g e r m e i s t e r ,  H e r r  D r .  T h e o d o r  
F r e i h e r r  v.  p  l e n s e r ,  b e g e h t  h eu te  den (st. S e p t e m b e r  
in  kö rper l icher  u n d  geistiger Fr ische  feinen 7 0 .  G e b u r t s t a g .  
M i t  d e m  W u n s c h e ,  d a ß  er noch vie le  J a h r e  u n s e r e m  
G e m e i n w e s e n  m i t  derse lben  Rüs t igke i t  v o rs te h e n  u n d  seine 
T ä t i g k e i t  auch  w e i t e r h i n  v o n  so g lä n z e n d e n  (E r fo lg en  b e ­
g le i te t  sein m ö g e ,  b r i n g e n  w i r  h ie r  i h m  a n  dieser S te l le  
u nse re  herzlichsten G lü c k w ü n sc h e  zu se inem  h o h e n  G e b u r t s ­
feste d a r .

'  Zum Schulbeginn. An der hiesigen Volks- und 
Oberreaifchuie  Hot diese Woche der regelmäßige Unterricht 
begonnen. B esonders  D o n n e r s t a g  und Fre i tag  w ar  der Zuzug  
von Fremden,  die ihre S ö h n e  ln die Oberrealschule brachten, 
ein außerordentlich stark,r.  Wie m ir  erfahren,  wurden nicht nu r  
eine große Anzahl von S c h ü le rn  in die 1 Kl'.sse der O b e r -  
realschule aufgenommen, sondern sind auch eine stattliche Anzahl  
von S ch ü le rn  in andere Klassen eingetreten.  Auch da« Konvikt 
der Anstalt  ist befisch E «  ist dies ein neuer B ew eis ,  welch 
große Vorteile die Errichtung der Oberrealschule für  die S t a d t  hat.

"  Ein« selten« Feier begeht am  M o n t a g  den 
2 1 .  S ep tem b er  da« Pfründnerehepaa r  J o s e f  und A nna  P o i ß l  
und zw ar  die seltene Feier der g o l d e n e n  H o c h z e i t  D urch  
die bekannte G ü te  der Villenbesitzerin F r a u  B e r t a  B l a i m  - 
s c h e i n  im Vereine mit  F r a u  D irek to r  B ü c h n e r  Ist e« nun  
dem in ärmlichen Verhältnissen lebenden hochbetagten J u b e lp a a r e  
gegönnt, diesen schönen E hren tag  doch festlich in nachfolgender 
Weise zu begehen. U m  y 2 l l  U h r  vorm it tag«  feierlicher AuSzug des 
J u b e lp a a re »  und der HochzeilSgäste (bei schönem W i t t e r  wo­
möglich in B au e rn t r a c h l )  mit M usik vom Gasthoie de« H e r rn  
Jose f  N ag e l  in der Wassrrvorstadl zur  Kirche, woselbst H e r r  
Dechant  und S t a d l p f a r r e r  W a g n e r  die neuerliche kirchliche 
T rauungszerem onie  vornehmen wird.  S o d a n t t  erfolgt der Rückzug 
nach d ,m  Nagelschen Gaslhofe, allwo bo8 Fistissen stattfindet. 
E s  wäre zu dieser so seltenen schönen Jube lfe ie r  und zur Freude 
der beiden arm en hochbetagten J u b i l a r e  wohl recht wünschens­
wert ,  wenn fick möglichst Viele am HochzcitSzuge und am  
Hochzeiisschmaufe beteiligen wurden. Anmeldung n zu dem Fest­
essen, welches jeder Teilnehmer  wie allgemein üblich gegen E r la g  
eine» geringen B e t ra g e s  mitmachen kann, werden von H e r r n  
N age l  entgegengenommen.

*' Bund der Deutschen in Niederösterreich. 
Am S o n n t a g  den 2 0 .  S e p te m b e r  1 9 0 8 ,  y 28 U h r  abends, 
findet ln F r a u  E m m a  J n f ü h r s  G a r tensa lon  eine nichtpolltische 
V ersam m lung  zwecks G r ü n d u n g  einer O r t s g r u p p e  des deutschen 
LandeSschutzvireineS „ B u n d  der Deutschen in Niederösterreich" 
sta 't.  I n  dieser wird H e r r  Professor D r  Z e i d l e r ,  2  BundeS-  
obmannstillvertreter,  über die völkische und wirtschaftliche Lage 
des  Rutschen Volkes in Niederösterreich und über Zweck und 
Tätigkeit  d.S B u n d e s  berichten. Deutsche Volksgenossen! Diese 
V ersam m lung soll eine mächtige Protestkundgebung gegen da« 
herausfordernde Vorgehen der Tschechen ln Niederösterreich sein. 
Kommt daher recht zahlreich ln dieselbe!

'  Vortrag. S a m S l a g  den 26 .  d. M .  wird H e r r  
Professor Hugo  S c h  e r b  a u  m in der VortragShalle  der Land­
wirtschaftlichen und Gewerbe-AaSstellung ln Amstetten um 6  Uhr 
abend« einen V o r t r a g : „ D i e  n.-ö . E i s e n w u r z e n "  halten. 
An H and  von zahlreichen, eigen« zu diesem Zwecke angefertigten 
Lichtbildern wird die Geschichte der Eisenindustrie unserer heimat­
lichen T ä le r  geschildert werden.

* Südmark. D e r  nächste Wanderabend der S ü d m a r k  
findet in H e r rn  Haberstroh'S G asthau«  statt. Kegelbahn in 
vorzüglichem Zustande. Gäste willkommen.

** Turnverein W aidhofen a. d. UbbS. Ueber 
mehrseitig geäußerten Wunsch der beteiligten T u r n e r  wird F re i tag  
den 2 5 .  S ep tem b er  d. I .  wiederum mit  dem T u r n e n  in der 
G e s u n d h e l l S r i e g e  begonnen. D i e  T u r n e r  dieser Riege 
werden freundlichst eingeladen, sich am  vordezeickmeten T a g e  um 
6  U hr  abends in der städt. T u rn h a l le  einzufinden. D ienS tag  
den 2 2  Sep tem ber  d. I  wird auch da« T u r n e n  der F r a u e n -  
u n d  M ä b c h e n r l e g c ,  wöchentlich V /z  S t u n d e n ,  wieder 
ausgenommen und regelmäßig weitergeführt.  F ra u e n  oder 
Mädchen, welche ln diese Riege neu einzutreten beabsichtig-n, 
wollin sich beim T u r n w a r t e ,  H e r rn  Lehr r  F ra n z  B a-e r ,  melden.

** Fräulein Thilde W alscb, die auch  h ie r  
in  a n g e n e h m e r  ( E r i n n e r u n g  stehende D p e r n s ä n g e r i n ,  h a t  
sich bei i h r e m  ersten A u f t r e t e n  i m  kgl.  H o f t h e a t e r  zu 
S t u t t g a r t  i m  S t u r m e  die G u n s t  d e s  d o r t ig e n  P u b l i k u m s  e r ­
w o r b e n  ; die S t u t t g a r t e r  B l ä t t e r  zollen ih r e r  L e is tung  a l s  
M a r g a r e t h e  in  G o u n o d ' s  „ F a u s t "  u n e in g e sc h rä n k te s  L o b ,  
i n d e m  sie den G l a n z  i h r e r  S t i m m e  u n d  d a s  b r i l l a n t e

S p i e l ,  w e lch es  keine A n f ä n g e r i n  in  i h r  v e r m u t e n  ließ, a l s  
g a n z  h e r v o r r a g e n d  bezeichnen.

"  K a n o n i k u s  S c h i n d l  f .  Unser ehemaliger SkiOt-  
psarrer ,  Hochwütden H e r r  I g n a z  Sch ind l ,  ist ein 15 d. M .  
in Eggenduig  gestorben. Nicht lange hat er sich i c r  R uhe  
erfreut.  Kaum vor J a h r e s f r i s t  t ra t  er in den bleibenden R u h e ­
stand und hat sich nach Eggenburg  zurückgezogen Kanonikus 
Schindl  ist am 1 5  J u n i  1 8 3 9  in Witschkoderg gebor n und 
wurde im J a h r e  1 8 6 5  zum Pries ter  geweiht. Ee w a r  nachher 
bi» zum J a h r e  1 8 7 2  a l s  Kooperator  in M a n k ,  R a a b « ,  S a n k t  
Leonhard am Forst  und zuletzt a l s  P ro v iso r  ln T u l ln  in der 
Seelsorge tätig, wirkte von 1 8 7 2  bi« 1 8 8 7  al« Relig ionSpro-  
ftffor am Realgym nasium  in Waidhofen a. d. T h a y a ,  wurde 
1 8 3 7  P f a r r e r  iu M a r i a - T a f e r l  und Dechant  de« Dekanate« 
S t .  O s w a l d  und t r a t  1 8 9 3  in da« S t  P ö l t n e r  Domkapitel  
ein Al« D o m h e r r  leitete er die D o m p f a r r e  und w a r  gleich­
zeitig auch Dechant  de« D ekana 'e»  S t .  P ö l ten .  1 9 0 2  übernahm 
er die S ta d l p f a r r e  und da» Dekana t  Waidhofen a.  d. Abb« 
und ging im November de» Vorjahre»  in Pension. Kanonikus 
Sch ind l  w ar  wohl schon lange leidend, doch brachte ihm eine 
Lungenentzündung einen unvermuteten und schrnllen Tod .  D o n ­
ne rs tag  wurde seine irdische Hülle zu G ra b e  getragen. R. I . P . !

** H a n d e l S g e n o f f e n s c h n f t  W a i d h o f e n  a n  
bet  U b b S ,  G r u p p e  A .  D i e  gefertigte Genossenschaft 
bringt  zur  K enn tn is ,  daß die GejchäfSlvkale wie alljährlich in 
d i r  Zell  vom 1 Oktober  bis 1. A pri l  von 1/»1 U hr  früh an 
geöffnet und um 7 U hr  abends geschloffen werden. D a «  ver­
eheliche P ubl ikum  von Waidhofen a d. UbbS und Umgebung 
w ird  gebeten, von diesen Aenderungen K enn tn is  zu nehmen und 
ihre Einkäufe darnach zu regulieren. D i e  Anmeldung der schul­
pflichtigen Lehrlinge hat S o n n t a g  den 2 0 .  d. M .  von 8  Uhr 
früh bei H e r rn  D ire k to r  Alol« Büchner  in der Direktion«» 
kanzlei im R-alschulgebäude pünktlich zu erfolgen. Einige Fälle ,  
wo Chef« ihrrfLehrlinge nicht aufdlngen ober freisprechen ließen, 
haben sich die Folgen ihre« ungesetzlichen Vorgehen« vor Augen 
zu halten, und wird aus die Satzungen  der Genossenschaft 
speziell hingewiesen und mit  O r d n u n g s s t r a fe n  vorgegangen. 
Auch fü r  die Lehrlinge ist i« von größter  Wichtigkeit, daß 
dieselben bei der Genossenschaft aufgedungen und freigesprochen 
werden, da dieselben in späteren J a h r e n  zur  E r l a n g u n g  eine« 
Gewerbeschein S absolut die genossenschaftliche Bestä t igung  
brauchen. I m  Falle  dieselben aber nicht angemeldet wurden, 
kann die A usfer t igung de« Lehrbriefe« un te r  Umständen ver­
weigert werden. J e d e r  Lehrherr hat  seinen Lehrling innerhalb  
8  T ag en  der Genossenschaft anzuzeigen und in gleicher Welse 
auch da« Freisprechen zur  Kenntnl«  zu bringen. Z u  den nahe 
bevorsteh'nden W ahlen  in die H ande l« ,  und Gewerbekammer 
wurde der bisherige V er t re te r  Vinzenz Löscher, K aufm ann  in 
Adb«,  neuerdings a l«  Kandidat  nom inie r t  und ersucht die G e ­
nossenschaft die Kollegen, ihre S t i m m e n  auf den O b g en an n ten  
zu vereinigen, damit  eine möglichst imposante M a j o r i t ä t  zustande 
kommt. H e r r  Vinzenz Löscher soll aber sehen, daß die gesamte 
Kaufmannschaft h inter  ihm steht und dann werden auch unsere 
Jn .eressen gewiß energisch vertreten werden. D i e  S t im m ze t te l  
sind ausgefüllt  und eigenhändig unterfert igt  an  die Genossenschaft 
oder portofrei an das  Wahtkomitee nach W ien  einzusenden. I m  
Falle  jemand keine Legitimation oder S t im m ze t te l  rechtzeitig 
erhält ,  ist selber von der Behörde sofort zu reklamieren. Z u r  
G r ü n d u n g  eine» deutsch-österreichischen Gewerbebunde«, O r t« «  
gruppe Waidhofen an  der Add«, wird in nächster Z e i t  eine 
rege Agita t ion eingeleitet werden und bemerken w ir  vorläufig 
n u r ,  daß dieser O r t s g r u p p e  in unserer S t a d t  im Interesse 
aller Gewerbetreibenden g iwiß  viele A nhänger  beitreten werden, 
wenn die politische S e i t e  dieser neuesten G r ü n d u n g  nicht, an  
erster S te l l e  sich befindet, sondern eine wünschenswerte O r ­
ganisation aus r e in  wirtschaftlicher B as i«  auch in W ahrhe i t  ist 
und zum Heile de« Gewerbe« bescheidene Früchte trägt .

** »chteßresultate bet Feuerschützenqesell- 
schaft W aidhosen a. d. UbbS.

2 5 .  K ranz l  am 3 1 .  August.
1. Tiefschußbest H e r r  F .  K otte r  mit  1 4 6  Teilern
2 - „ „ A. Ze i t l inger  „  1 5 7  „
3.  „  „  M .  Pokerschnigg „  2 0 9
4  „  „  F .  Kudrnka jun. „  2 2 3  „

KreiSprämien.
I n  der I. G ru p p e  H e r r  F.  Kudrnka jun. mit 3 9  Kreisen 
,, ,, H .  „  „  F .  Kotter „  2 9

2 6 .  K ranz l  am 5. Ä p t e m b e r .
1. Tlefschußdeft H e r r  F .  B la m o se r  mit  2 3  Teilern
2- „ 8. S m rczk a  „  11 7
3- „  „  F  B r e m  „ 1 4 8  „
4  h „  A. Ze it l inger  „  1 7 5  „

Krei»prämien.
I n  der I.  G r u p p e  H e r r  A. Ze i t l inger  mit  3 8  Kreisen

,, »  I I  „  „  F .  B la m o se r  „  2 8  „
», ,, U l  „  „  R .  Hirschmann „  2 0

** Stier- und Kalbtnnenschau. B - i  der S t ie r«
und Kalbinnenschau am 15 .  d. M  wurden zahlreiche Aussteller 
präm iie r t .  S  t a a t « - ,  resp. L a n d e s p r e i s e  mit  1 2 0 ,  1 0 0 ,  
9 0 ,  6 0 ,  5 0 ,  4 0  Kronen fü r  S t i e r e  erh ie l ten :  1. Leopold 
Rieß ,  M a l t b e r g ; 2. Leopold Käser, Ä r o ß a u ,  G ro ß -H n l le n s te in ; 
3.  Leopold Hubegger,  H ase lg raben ;  4 .  Ferd inand  Pfaffenbichler, 
KomadSheim, Landgemeinde W aidhofen ;  5  S e b a s t ia n  R -d ten -  
steinet,  M a i t b e r g ; 6. S t e f a n  Handsteiner,  S t .  Leonhard a. W .  
P r i v a t p r e i s e  für  S t i e r e  erhie l ten:  1. S t e f a n  Kersch- 
bäumet,  I. R i n n r o t t e ;  2. G eo rg  Haider.  S t  Leonhard a. W . ;  
3 .  Jakob  W ag n er ,  S t .  Leonhard a. W  ; 4 .  J o s e f  Hön ig l ,  
M a i s b e r g ;  5 .  Anton  Welfer,  Ybbsitz; 6 .  F lo r i a n  Hochbichler. 
Landgemeinde W aid h o fen ;  7. J o s e f  Atzmüll-r,  H a s e lg ra b e n ; 
8 .  Joses  Handsteiner.  II. R i n n r o t t e ; 9 .  Jose f  Pöchhacker, Hasel- 
g r a b e n ;  10 .  Leopold Käser, G r o ß a u ; 11.  F r a n z  Reifberger,
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Sanbflemeinbe W a i d h o f e n ; 12.  J o h a n n  S t e i n e r ,  S t .  Leonhard 
am W a l d ; 13. Leopold Winkelmaier ,  K o n r a d s h e im ; 14.  S te f a n  
Schadenste imr,  Landgemeinde W aid h o se n ; 15.  M a t t h i a s  S t ä n g e l  
Atzberg; 16.  Leopold R ieß ,  M a i s b e r g ;  17.  K asuar  Se ifen -  
l-ochcr, K o n rad sh e im ;  1 8  G eo rg  Langsenlehner, Dbbsitz; 
ID Leopold Schro t im ül le r ,  Dbbsitz; 2 0 .  J o h a n n  Plank ,  Dbbsitz; 
21 .  I g n a z  Gerstl ,  R o g a t« b o d e n ; 2 2 .  S ebas t ian  B la im a u e r ,  
II. W i r t s r o t t e ;  2 3  Leonhard R u m p e l ,  S t .  Leonhard a W . ;  
2 4 .  J o h a n n  G u t j a h r ,  K o n ra d sh e im ;  2 5 .  Jo se f  Rtrsihfmumcr’ 
K onradsheim S t a a t « . ,  und L a n d e « p r e i s c  mit 6 0 ,  5 0 ,  
4 0 ,  3 0 ,  2 0  Kronen für K o l  b i n n e n  e rh ie l ten : I Joses 
Langsenlehner, H a se lg ra b e n ;  2  Anton Welser, Dbbsitz; 3 .  Joses 
Handsteiner,  II. R i n n r o t t e ;  4. G eo rg  Langsenlehner,  Dbbsitz; 
5 .  J a k o b  W agner ,  S t .  Leonhard a. W  P r i  v a l p r e i s e  für  
K a l  b i n n e n  e rh ie l ten :  1. Jo se f  Langsenlehner, Haselgraben ; 
2  Jo se f  Grcilehieer,  S c h w a r z e n b e r g ; 3  Ja k o b  W ag n er .  S a n k t  
L.onhard a. W . ;  4 .  F e rd in a n d  Pfaffe,i lehner,  K onrad«heim ;  
5 .  Leopold Hubegger,  H a s e lg ra b e n ; 6. Leopold Schro t tm ül le r ,  
Dbbsitz; 7. Leopold M a d e r t a n e r ,  W i n d h a g ; 8 .  J o h a n n  E rn t l ,  
Sch w arzen b erg ;  9 .  I g n a z  Kapeller,  W i n d h a g ;  10.  P h i l ipp  
Hönigl ,  Prochenberg, H ase lg rab en ;  11.  J o h a n n  Handstciner, 
I R i n n r o t t e ; 12 Engelbert  Handsteiner,  I.  R in n r o t t e ;  13. Joses 
Handsteiner ,  II. R i n n r o t t e ; 14. J o h a n n  B la im a u e r ,  Seeberg ,  
Landgemeinde W a id h o f e n ; 15.  J a k o b  W agner ,  S t .  Leonhard 
am W a l d ;  16.  S t e f a n  Kerschbaumer, I R i n n r o t t e ;  17  Joses 
Wexelauer.  U n te r - M ü h lb e r g ;  18.  Michael Haselsteiner, W indhag  
5 0  und 2 5 .  D i e  P r iva lp re ise  sind folgenden Herren ,  respektive 
Korporat ionen zu verdanken: Landgemeinde Waidhofen a. d. Dbb«, 
D r .  F re ih e r r  von P le ,  ker, Gemeinde W indhag,  Kasino W indhag ,  
Joses  Langsenlehner in Haselgraben, S t a d t p f a r r e r  A n ton  W agner ,  
Sparkasse  Waidhofen,  J o h a n n  Kollmann in Unterzell,  K ar l  
S m iczk a ,  Ludwig G r a s  CrenviUe in Klein-Hollenstein, Leopold 
R ie ß  in M ai« b e rg ,  Gemeinde Schwarzenberg,  Abgeordneter 
Schm id  in S t  P ö l ten ,  Kasino S t .  G to rg en  am R ei th ,  Vize- 
bürgermeister M o r i z  P a u l ,  Kasino K onradsheim,  Anton  J a x ,  
Kasino Dbbsitz, Ungenannt ,  Gemeinde S t .  Leonhard, Ludwig 
Riedmüller ,  sel. F r a u  Cäcilia  von Kretschmayr, Leopold S c h ro t t -  
müller,  F lo r ia n  Hochpöchler, S t e f a n  S t i z ,  F o rs tam t  Waid- 
hosen a. d. Dbb», Abgeordneter Schreihoser,  Stad tgem einde  
Waidhofen a. d. Dbb«, Gemeinde S o n n t a g b i r g .  R u m p l .  Hochw. 
S u p e r i o r  S t r a ß c r  in S o n n ta g b e r g ,  Kasino Höllenstein, J u l i u s  
Fleischanderl,  landwirtschaftlicher Bezi,k«verein.  D i e  Ausstellung 
und Ausschmückung der T r ib ü n e  sowie die Beis t i l lung  der Kränze 
wurde von d i r  S lad tgem einde  besorg'.  E «  sei hiemit allen 
genannten Faktoren der gebührende D a n k  ausgesprochen.

** Ortsgruppe W aidhofen bei  deutsch= 
öftere. Gewerbebundes. I n  dem Kampfe um  da« D ase in  
haben sich in den letzten J a h r e n  alle S t ä n d e :  a l«  Arbeiter,  
B a u e r n ,  B eam te ,  Lehrer rc. organisiert  und dadurch auf  w i r t ­
schaftlichem Gebiete manche Vorteile  errungen. R u r  die G e w a b e -  
teeibenden waren bisher nicht organisier! und daher den anderen 
S t ä n d e n  g-genüber weit im Nacht ile. D e r  I n i t i a t i v e  einiger 
hervorragender M ä n n e r ,  die ihre Antei lnahme für  »en Gewerbe­
stand schon de« östctn in hervorragender Weise dokumentiert 
haben, ist es zu danken, daß n un  auch in dieser Beziehung 
W andel  geschaffen wurde. U n te r  dem T i te l  Deutsch österr. 
Gewerbebund wurde eine O r g a n i s a t io n  geschaffen, von welcher 
sich die G.werbetre ibenden eine Besserung ihrer  Lage erhoffen. 
Dieser  B u n d  ist ein „ n  i ch t p o l i t i s ch e r "  und  hat seinen 
S i tz  in Wien.  E r  bezweckt die Anregung und Unterstützung aller 
Anstalten und Bestrebungen, welche den wirtschaftlichen, h u m a n i ­
tären und Bildung«interessen der Gewerbetreibenden dienlich sind. 
Hauptsächlich soll dadurch die Lage der Gewerbetreibenden ge­
kräftigt und die dem S t a n d e  drohenden G efahren  abgewendet 
werden, das V e rh ä l tn i s  zwischen Gewerbetreibenden und den 
giwerblichen Arbeitern  möglichst klaglos gestaltet und die gewerb- 
l chen In te re s sen  in der Oeffentlichkeit  vertreten werden ec. ec. 
U m  den G ewerbebund zu einem Machtfaktor  zu gestalten, ist 
die G r ü n d u n g  von O r t s g r u p p e n  dringend notroe. big. E s  sei 
nochmal« betont, daß der B u n d  eine n i c h t p o l i t i s c h e  V e r ­
einigung ist und dah-r  jedermann, wessen politischer P a r t e i -  
schattierung er auch angehören möge, demselben beitreten kann. 
M a n  vindiziert dem Gewerbebuude,  an  dessen Spitze allerdtng« 
einige hervorragende F ü h re r  der christlichsozialen P a r t e i  stehen, 
politische Quer tre ibere ien .  Diese Annahme ist unrichtig, weck 
der B u n d  n u r  wirtschaftliche Interesse ve r t r i t t  und auf die 
Priva t tä t tgke i t  seiner M itg l ieder  weder im gesellschaftlichen Lebe» 
a l s  auch bei W ahlen  rc. auch n u r  den geringsten E inf luß  au«übt .  
S o  ist m a n  denn auch in Waidhofen a d. Dbb« an die 
G r ü n d u n g  einer O r t s g r u p p e  de« Gewerbebunde« gegangen. 
Leider bringt  m an  dieser G rü n d u n g  nicht das nötige Interesse  
entgegen, ja  m an  scheint sogar die Absicht zu haben,  sich dieser 
G r ü n d u n g  feindlich gegenüberstellen zu wollen. O b  die» im 
J n ' e n s s e  der hiesigen Gewerbetreibenden klug ist, mag dahin­
gestellt bleiben. Je d e n fa l l s  wird die G r ü n d u n g  der O r t s g r u p p e  
doch vor sich gehen und auch die gewünschten Früchte tragen.  
Haben  andere S t ä n d e  durch eine stramme O rg a n isa t io n  Vorteile 
errungen,  w a ru m  soll die« nicht auch bei den Gewerbetreibenden 
der F a l l  se in?  E s  steht ja auch jedermann frei, wenn in den 
zu gründenden G ewerbebund Politik hineingeführt w ird ,  die nach 
seiner Ueberzeugung seiner politischen Gesinnung widerspricht 
und er sich nicht stark genug bewußt ist, seine eigene Ansicht zu 
behaupten und der Gewerbetreibende die Gewißheit  er langt  hat, 
daß dieser B u n d  für  die Gewerbetreibenden keinen Zweck hat,  
auszutreten.  Z u m  B e i t r i t t  kann natürlich niemand gezwungen 
werden und werden auch n u r  solche ihren B e i t r i t t  verweigern, 
tie nicht« mehr zu wünschen haben. O b  e« s o l ch e G  e w e r  b e- 
t r e i b e n d e  gibt, bezweifeln wir ,  aber die« ist wahr ,  daß der 
G ew erb 's tand  der einzige ist. der nicht organisiert,  aber verhetzt 
ist ui d die Großsprecher dort noch immer ein dankbare« Feld 
finden. — E in  a l tes  S p r i c h w o r t  s a g t :  „Einigkeit macht stark",  
bei den Gewerbetreibenden aber ist dieses S p r ic h w o r t  umzuändern 
i n :  „Einigkeit  macht schwach!"

** B on der LehrlingSarbeiten-Ausstellung.
F re i tag  den 18.  S ep tem b er  fand im Gasthause Lettner die 
Schlußsitzung des Ausstcllungskomitee« statt , in welcher vom 
Kassier H e r rn  Direktoi  G r o ß a u e r  R  chnung gelegt wurde 
über die S in -  und Ausgaben. D i e  gewählten Rechnungsprüfer ,  
die H erren  M .  B r a n t n e r  und F u k a l ,  konstatierten die 
Rich'i.  k it der Rechnung und beantragten,  dem Kassier das 
Absolutorium zu ei teilen, w as  auch durch E r h  ben von den 
S i tz  n geschah H ierau f  fand eine gemütliche Besprechung statt 
und wurde auch geplant, die Amsteltner Ausstellung von W aid  
Hofen in M as te  zu b suchen; infolgedessen wird an die k. k S t a a t «  
bahndie ekiion um Beistcllung eine« Erforderniszuge« mit  P r e i s -  
erm äß taung  herang.lre ten werden.

** Weqen Beruntreuuna bestraft. B e i m  
K r e i s g e r i c h le  5 t .  P ö l t e n  w u r d e  der  G a m i n g e r  k. k. N o t a r  
u n d  e h e m a l ig e  N o t a r i a t s - K a n d i d a t  v o n  w a i d h o f e n  a n  
der  p b b s ,  K o u r a d  K r a n a w e t t e r ,  w e g e n  m e h r e r e r  a n  
P a r t e i e n  b e g a n g e n e r  V e r u n t r e u u n g e n  zu 2  J a h r e n  schweren  
K e r k e r s  v e ru r te i l t .  N o t a r  K r a n a w e t t e r ,  d e r  sich zuletzt b e ­
h u f s  U n te r s u c h u n g  se ines  G e is te sz u s ta n d e s  i n  d e r  I r r e n -  
a n s t a l t  zu M a u e r - D e h l i n g  b e f a n d ,  w u r d e  n a c h  e inigen 
M o n a t e n  v o n  d o r t  a l s  v o l l s t ä n d ig  n o r m a l  en t la s ten  u n d  
stellte sich selbst d e m  G er ich te .  K r a n a w e t t e r  bestrit t ,  die 
A bsich t  g e h a b t  zu h a b e n ,  die einzelnen P a r t e i e n  zu schädigen ,  
i n d e m  er a n n a h m ,  d a ß  sein S c h w i e g e r v a t e r ,  der  ein v e r ­
m ö g e n  v o n  e iner  M i l l i o n  K r o n e n  besitzen soll, den v e r ­
u n t r e u te n  B r t r a g  v o n  z irka 4 0 .0 0 0  K r o n e n  decken w ü r d e ,  
w a r u m  d ies  d e r  S c h w i e g e r v a t e r  K r a n a w e t t e r s  i m  I n t e r ­
esse se iner  T o c h t e r  u n d  seiner  4 E n k e l  nicht g e t a n  h a t ,  ist 
n icht leicht erklärlich.

Vergrößerter Durcbgang. Durch  die E r ­
werbung de« am Hohen M ark te  befindlichen Sw a tsch ina -H auses  
seitens der Gemeinde ist di,selbe nun  endlich in die Lage versetzt, 
den D urchgang  vom Hohen M a rk te  zum G ra b e n  in zweck­
entsprechender Weise zu vergröß-rn .  D e r  alte, winkelige D u r c h ­
gang hat  sich in der letzten Zeit ,  besonder» seit E rrichtung der 
neuen Volks- und Oberrealschule a l s  to tal unzureichend erwiesen. 
D u rch  den Durchbruch de« Hause« und Verbre i te rung  der E i n ­
gangstelle vom G rab en  au»  wird n un  ein D urchgang  geschaffen, 
der selbst der stärksten F-equenz entsprechen wird Jedenfa l ls  
hat sich die löbl. Gemeindevertretung durch die V e rg röße rung  
de« alten D urchganges  ein großes  Verdienst um  die V e r ­
schönerung der S ta d tw e g e  erworben.

** Auszeichnung. H e r r  I g n a z  G r o ß a u e r ,
Ess igerzeug 'er  in  W a i d h o f e n  a .  d. h ? b b s ,  w u r d e  i n  der  
k a n d w i r t s c h a f t s -  u n d  G e w e r b e a u s s t e l l u n g  in  K o t n e u b u r g  
f ü r  au sg es te l l t en  T a f e l - E s s i g  u n d  E ss ig -E ssenz ,  m i t  der
g o ld e n e n  M e d a i l l e  ausgeze ichne t .

** Befitzwechfel. D ie  b e k a n n te  W e i n s t u b e  des  
H e r r n  w i d h a l m  ist i n  den  Besitz d e s  H e r r n  L u d w i g  
A m o n  a u s  S c h e r n b e r g  a m  K a m p ,  d e r  m i t  M o n t a g  den 
2\. d. M .  seine T ä t i g k e i t  a l s  G a s t w i r t  b e g in n t ,  ü b e r g e ­
g a n g e n .

** Eröffnung des Arbeiterheimes. A m  S o n n t a g  
den 13. d .  M .  f a n d  u n te r  g r o ß e r  B e t e i l i g u n g  der  d a r a n  
interessierten K re is e  die E r ö f f n u n g  d e s  hies igen  A r b e i t e r -  
H e i m e s  statt .  A n  dieser j f ä « ,  die e inen  in  jeder  B e ­
z ie h u n g  w ü r d i g e n  V e r l a u f  n a h m ,  bete i l ig ten  sich a u ß e r  
der  hiesigen A r b e i t e r s c h a f t  u n d  vie len  G e s c h ä f t s l e u te n  der  
A r b e i t e r - G e s a n g s v e r e i n  21 n t  stellen, R a d f a h r v e r e i n  S te y r ,  
D e p u t a t i o n e n  d e s  G e s a n g s v e r e i n e s  „ S t a h l k l a n g "  in  H i lm -  
K e m a t e n ,  d e s  G e s a n g s v e r e i n e s  „ L ie d e rk ra n z "  B ö h l e r w e r k .  
D ie  einzelnen N u m m e r n  d e s  P r o g r a m m e s  f a n d e n  o b  der  
ged iegenen  D u r c h f ü h r u n g  reiche A n e r k e n n u n g .

** Weinlesefest. A m  4.  Oktober  1. I  findet in 
H e r r n  Aschenbrenner» G a s th a u s  in Zrl l  ein Weinlesesest statt. 
U m  3  Uhr nachmittag« ist Zusammenkunft am G r a b .  11, von 
wo der Abmarsch nach Z r l l  erfolgt.  E i n t r i t t  im Vorverkauf 
5 0  Heller,  an  der Kassa 7 0  Heller.

** Tchützenball. Am S i n n t a g  den 2 7 .  S e p te m b e r  
findet in F r a u  Therese Teufel«  G a s th a u s  in S t .  Georgen 
am  Rei th  ein Schützenball statt.  E in t r i t t  1 Krone. D a m e n  frei. 
Ansang 7 U h r  abend».

** Tanzkränzchen. D ie  Gehilfen der Bekleidungs- 
Genossenschaft zu Waidhosen a. d. I b b «  und Umgebung ver­
anstalten am  S o n n t a g  den 2 7 .  S e p te m b e r  1 9 0 8  in F r a u  
B au e rn b e rg e r«  Saa l lo k a l i t ä ten  ein Tanzkränzchen. Musik S t a d t ­
kapelle. E in t r i t t  1 Krone. D a m e n  frei. K otlüon« an der Kassa. 
Ansang 8  U hr .  Juppos t

• •  e i n  b e w ä h r t  g u t e s  H a u s m itte l ,  w elches die P ro b e  
Jtz Z e i t  bestanden un d  feit m eh r a ls  5 0  J a h r e n  in  im m er g rößere r M enge 
»erw endet w ird , ist die b e rü h m t gew ordene P ra g e r  H au sfa lb e  a u s  der 
Apotheke de» B .  F ra g n e r , I . k. P o jlie fe ran ten  in P ra g .  I h r e  vortreffliche, 
antlfeptifche, kühlende un d  schmerzstillende W irkung m acht ste zu einem  
unersetzlichen un d  unentbehrlichen B e rb an d m itte l bei B e rw n n d n u g en  a ller 
A r t .  D ie  P ra g e r  H an sfa lb e  ist auch in  der hiesigen Apotheke erhältlich  und  
w ird  deshalb  in  den H ausapotheken vieler M aschinen-, Z ucker-, S p i r i tu s -  
u n d  G la sfab rik en , E isenw erke ic. v o rrä tig  gehalten  u n d  sollte in  keinem 
L a u s b a l te  fehlen.

**  W e r  a u f  d e m  L a n d e  lebt» ist v iel m eh r  a ls  der G ro ß -  
städ te r da rau s  angew iesen, ein w a h rh a ft  gute», in teressanter und w a h rh e its ­
liebende» W ien er B la t t  zu lesen, w ie e» die „Oesterreichische V o lk s-Z e itu n g "  
ist D iese», seit m ehr a ls  5 0  J a h re n  bestehende und  in über 1 0 0 .0 0 0  E x em ­
p la re»  erscheinende hochgeachtete W ien e r  B la t t  berücksichtigt in besonderem  
M a ß e  das Lesebedürstri« der P ro v in z b ew o h n er. E s  b r in g t eine F ü lle  hoch- 
in tereffa, ten, u n te rha ltenden  u nd  belehrenden Lesestoffes Über T ageschronik , 
P o litik , V olksw irtschaft, T h e a te r  un d  K unst, heitere E rzäh lu n g e n  und  
P la u d e re ie n  a u s  dem  V olksleben von E h iavacc i, S u s i  W a lln e r , R  H aw e l, 
H um oresken  a n s  dem M ilitä r le b e n  von  R  K raßn igg , ferner spannende 
R o m an e  und N ove llen , W aren»  u nd  M ark tberich te, V erlosungslisten  rc. 
J e d e n  S a m s t a g  erscheint die R u b rik  „ D ie  F ra u e n w e lt"  und d as  w öchent­
liche illustrierte  F a m ilie n b la tt  dieser beliebten  Z e itu n g  bietet eine F ü lle  
belehrenden u n d  u n te rha ltenden  Lesestoffe», A rtikel Über G esundheitspflege, 
N a tu r - ,  L änder- und  Völkerkunde, G a r te n b a u , L andw irtschalt, E rz iehung  
und U nterricht, K inderzeitung, Küchen- un d  H anSrezepte, G edichte, A nekdoten, 
P re is rä tse l m it zahlreichen, sehr w ertvo llen  G ra ti» p rä m ie »  rc. W eiter«  
erscheinen die S p e z ia l-R u b rik en  G esundheitspflege, F ranenzeU nng , land» 
und  fo rs tw irt chaftllche und  pädagogische R undschau . —  D ie  B ezugspreise 
(m it  a llen  B e ilagen ) b e t r a g e n : fü r O esterre ich-U ngarn  und  da» O kkupations­

gebiet m it täglicher P ostzusendung m onatlich  2  K  7 0  b , v ie r te ljäh rig  
7  K 9 0  b , m it wöchentlicher P ostju sendung  des S a m s ta g b la t te «  (m it 
B e ilagen ) v ie rte ljäh rig  1 K 7 0  b , ha lb jäh rig  3  K 3 0  l>, m it zw eim al 
w öchentlicher P ostzusendung der S a m S ta g -  und  D o n n e rs ta g -A u s g a b e n  (m it 
B e ilagen ) viertelst! r ig  2  K  6 4  1. h a lb jä h rig  5  K 2 0  b . P ro b e n u m m e rn  
versendet übera llh in  g ra tis  die V e rw a ltu n g  der „Oesterreich,scher, V olks- 
Z e i tu n g " , W ien  1., S c h ü le rs ,rag e  16

« e i n  g u te«  H a u s m it te l .  Unter- den H a u sm itte ln , die a>. 
schmerzstillende und  ableitende E in re ib u n g  bei E rkä ltungen  u. f. w  ange- 
w endet zu w erden  pflegen, n im m t d a -  in  dem L ab o ra to riu m  der Richters chen 
Apotheke zu P r a g  erzeugte Linim ent. Capeici comp, m it „ M e r*  
titr P a in -E x p e lle r)  die erste S te l le  ein. D e r  Preis ist b i l l ig : 8 0  H eller,
1 K rone 4 0  H eller und  2  K ronen  die F lasc h e ; jede Flasche befindet sich m 
elegan ter S chach te l «nd  ist kenntlich a n  dem  bekannten Anker.

des
Straf-Cbronik

k. k. Kreisflericbtes St. Pollen.
Urteile, 2. d. M  : W eigang  H a r s ,  Wirtschafter  0,1» 

F re u n fo t f ,  SittlichkeitSverbrechen, 6  Wochen schw ten  Steifer.  
S u s a n  Rudolf ,  Bindcigehilse a u s  Tradigist ,  Sittlichkeit«!'  r- 
brecke,, sreig,sp ochen. P r i n z  F r a  u ,  g a b r i f ä a ib e i te r  a u s  U n 'e r -  
R rb lb c ra ,  Trunkenheit .  I Woche Arrest B r a n d  M a r i a ,  Z  ge»< 
nerin a u s  B öhm en ,  gefährliche D r o h u n g ,  - 4  M o n a t e  schw ren 
S te te r .  K r c h w e n r  J o h a n n a ,  T ag iö h n e i in  a u s  F ra n z h o u 'e n ,  
Sittlichkeit«» ibrech- n, sreigeipiochin. Hogendorser F ra n z ,  S e n -  
senschmicd au« K awm irhos .  Tiebslahl,  4  M o n a te  schweren 
Senker. K ap lan  A n 'on  S c h l  sscr a u s  W ien ,  U tbe t l re lung  gegen 
d-e Sich rheit d e«  Leten«, 3  Woch.n  Arrest. Aigner A nna ,  
Dienslmagd a u s  V i  hdors, Diebstahl,  3  M o n a t e  schweren K-rkcr. 
—  5  d. M . : R a d a i  Anton ,  T ag lö h n cr  a u s  G r i ln a u ,  schwere 
Kö,Perbeschädigung, 5  SDfonate schweren Kerker. Balcntincic  
J o h a n n ,  M i n e u r  a u s  W i lh e lm sb u rg ,  D iebstahl ,  3  Wochen 
schweren Keifet  —  12.  d. M . : M usov ic  Joses,  M i n e u r  ä u s  
B a u w g r u b ,  leichte Köiperbeschädiguug, 4 8  S t u n d e n  Arrest. 
Vielhaber M a t t h i a s .  T a g lö h n e r  au« G a m in g ,  B e t ru g ,  15 
M o n a te  Kerker R o h rh o f i r  Joses ,  M a u r e r g  hilse a u s  Rosenau ,  
össeml. Gewalttätigkeit ,  1 3  M o n a t e  Kerker.

Der Abschied.
A I« kürzlich u n s r e  A b sch ied s-S tu n d ', 
S o  plötzlich w a r  gekom men,
H a b ' ich von  D e in e m  süßen M u n d  
E in  Kiißchen m ir  genom m en.

A l« ich von D i r  geschieden w a r ,
D a  fü h lt’ da« H erz ich klopfen 
U nd von dem  nassen A u g en p aa r,
D a  fiel ein  T rä n e n tro p fe n .

D a «  Schicksal h a t e« so gew ollt. 
W ir  müssen überw inden ,
V ielleicht ist e« im « einsten« hold 
Und läß t u n s  w iederfinden. 

W a i d h o f e n  a . d. 2 )6  6 « , S e p te m b e r  1 9 0 8 .
Jos 4>f.

W etterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 19. September 1908 nm 10 Uhr vormittags.
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Vom Lan-eskulturrate -e s  Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er  Enns.

Aericht ü ß e i die WarKtverhältniffe in Wien am 
Schlachtviehmarkte vom 14. September 1908.

W i e n ,  a m  sitz S e p t e m b e r  (9 0 8 .
A u f t r i e b :  2456  O c h s e n ,  903  S t ie re ,  5 0 7  K ü h e ,  

2 ( 2  B ü f fe l ,  z u s a m m e n  4 0 7 8  Stück, d a v o n  z irka  8 (7  Stück 
B e i n l v i e h  u n d  (44 S tück  W e id e v ie h .  V e r k a u f s p r e i s e  in  K r o n e n  
p e r  ( 0 0  K i l o g r a m m  L e b e n d g e w ic h t .  Deutsche O c h s e n : 
(. Q u a l i t ä t  v o n  8 3 — 96 , 2. Q u a l i t ä t  v o n  7 2  — 8 2  3.  Q u a l i t ä t  
v o n  6 0 — 7 ( ;  u n g a r i s c h e  O c h s e n : (. Q u a l i t ä t  v o n  7 0  —98 
2.  Q u a l i t ä t  v o n  6 0 — 8 3 ,  3 .  Q u a l i t ä t  v o n  54 — 6 4 ; galizische 
O c h s e n :  2 .  Q u a l i t ä t  v o n  7 0  — 77, 3 .  Q u a l i t ä t  v o n
6 7 — 6 8 ;  S t i e r e : (. Q u a l i t ä t  7 5 — 8 0 ,  m i t te l  u n d  m in d e r «  
Q u a l i t ä t  v o n  59 — 7 4 ; K ü h e :  (. Q u a l i t ä t  v o n  7 ( - 8 8 ,  
m i t te l  u n d  m i n d e r e  Q u a l i t ä t  v o n  5 7 — 7 0 ;  B ü f f e l :
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3 .  Q u a l i t ä t  v o n  4 0 - 4 7 ;  B e in lv i e h  i 2 .  Q u a l i t ä t  v o n  
3 6 — 58 ,  3 .  Q u a l i t ä t  v o n  3 0 — 3 4 ;  W e id e v ie h  : (. Q u a l i ­
t ä t  v o n  6 9 — 78, 2 . Q u a l i t ä t  v o n  4 6 — 7 0 ,  5 .  Q u a l i t ä t  
v o n  40  — 45.

A u f  dem  heu tig en  R i n d s r i n a r k t e  w a r e n  i m  v e rg le ic h e  
z um  M o n t a g s m a r k t e  der  V o r w o c h e  u m  (84 Stück m e h r  
a u fg e t r ie be n .  B e i  l e b h a f te m  G e s c h ä f t s v e rk e h r  w u r d e n  
P r i m a - S t a l l m a s t s o r t e n  u m  {  K r o n e ,  M i t t e l s o r t e n  u m  
2  K r o n e n ,  m in d e r e  S t a l l m a s t s o r t e n  sowie  W e id e v ie h  u m  
3 — 4 K r o n e n  p e r  s Z e n t n e r  t eu re r  g e h a n d e l t .  S t ie r e  sowie 
B e in lv ie h  konn ten  bei l e b h a f t e m  G e sc h ä f t sve rk e h r«  die 
vorw öchen tl ichen  p r e i s e  (in m e h r e re n  F ä l l e n  u m  2 K r o n e n  
teurer)  fest b e h a u p te n .

AttZ aller Well.
— Anläßlich der Kaiser-Jubiläums-Kunst- 

und Gewerbeausstellung Salzburg wurde die F i rm a  
Andre Hofer,  f. f. öftere, u, großherzogl. tosfan.  Hoflieferant 
für  ihre Erzeugnisse: Feigenkaffce u. Andre Hofer« Gesundheit«.  
Malzkaffee mit  Kaffeegeschmack mit einer S t a a t s - M e d a i l l e  
ausgezeichnet. E s  ist dies ein neuerlicher Bewei« für  die vor­
zügliche Q u a l i t ä t  dieser Fabrikate,  die sich fortgesetzt in allen 
Hausfrauenkreisen de« I n -  u. Auslandes  größter  Beliebtheit  
erfreuen. Andre Hofer« Fabrikate u. S p ez ia l i tä ten  sind überall 
zu haben.

— P aglian o-S iru p . S e i t  7 0  J a h r e n  ist der echte 
S i r u p  P a g l iano ,  erzeugt von der F i r m a  P ro f .  G i r o  l a m  o 
P a g l ia n o  in F lorenz,  in vielen lausenden Fam ilien  eingeführt 
u n d  hat sich al* blutreinigende« M i t t e l  auf  da« beste bewährt.  
Aus ärztliche Verschreibung erhältlich in sämtlichen Apotheken 
der Monarchie.  M a n  verlange ausdrücklich die hellblaue Schutz­
marke mit schwarzdurchzogener Unterschrift.  Sons t ige  Zuschriften 
sind zu richten a n :  P ro f .  G i r o l a m o  P a g l i a n o  in Florenz 
(Abt.  1 2 5 ) ,  V ia  Pandolfini.

— » la u f ,  blank, blank! W i r  machen auf die 
Ankündigung eines neuen ArtikeS „ O f e n - G la n z - P a s ta -B la n k "  
aufmerksam. Diese nach besonderem Verfahren hergestellte O fen -  
glanzpasta gibt O efen ,  R ö h re n  u f. m. tiesschwarzen S p ie g e l ­
glanz, so daß jeder O fe n  eine Zierde des Z im m e r s  wird.  —  
„ B l a n k "  schützt gegen Rost,  staubt nicht, häl t  sich in der Dose 
und ist das  beliebteste Ofenputzmittel  geworden.

Eiste Episode a«s dem Jahre 1878.
A m  (7. S e p t e m b e r  (878  u m  e tw a  (0  U h r  a b e n d s  

e r tön ten  v o r  B i h a c  a u s  den  S c ha n z en  a m  D e b e l ja c a b e r g e  
H o rn s ig n a le ,  begleitet  v o n  den A l l a h  j a h - R u f e n  der  I n ­
su rgen ten .  D i e s  lenkte in  e ine m  Z e l te  der  B e l a g e r e r ,  w o  
O b e r l e u t n a n t  p o c r n i c ,  H a u p t m a n n  B a r o n  I u r k o v i c  d es  
O t o c a n e r  I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  N r .  79  u n d  ein H a u p t m a n n  
der  A r t i l le r ie  b e im  w e i n  b e i s a m m e n  sa ß en ,  d a s  G e s p r ä c h  
a u f  ernstere  D in g e .  D e r  w e i n  w a r  es,  der  sie i m  Z e l te  
ve re in ig t  h a t t e ;  d e m  req u i r ie r e n d e n  B u r s c h e n  d es  O b e r ­
l e u t n a n t s  p o c r n i c  w a r  die B e u t e  v o m  H e r r n  R e g i m e n t s ­
k o m m a n d a n t e n  konfiszier t  w o r d e n .  D och der  durs t ige  H e r r  
O b e r l e u t n a n t  ließ,  ü b e r  den m i t  leeren H ä n d e n  h e im k e h r ­
enden B u r s c h e n  n ich ts  w e n ig e r  a l s  entzückt, nicht a b .  D e r  
B u r s c h e  h a t t e  denn  auch  d a s  zweite  M a l ,  m i t  d e m  B e f e h l  
a u sgesende t ,  nicht  o h n e  w e i n  zurückzukom men, m e h r  G lück 
u n d  b rach te  einen g an zen  K ü b e l  vo l l .  U n d  so erschien eine 
E i n l a d u n g  in  d a s  gastl iche Z e l t  recht verlockend. —  D e r  
L ä r m  a u f  feindlicher Se i te  v e r a n l a ß t e  H a u p t m a n n  B a r o n  
I u r k o v i c  zur  F r a g e ,  w iev ie l  I n s u r g e n t e n  w o h l  „ o b e n "  
sein m ö g e n ;  O b e r l e u t n a n t  p o c r n i c  mein te ,  d a s  g e t r a u e  er 
sich schon h e r a u s b r i n g e n ,  w o r a u f  B a r o n  I u r k o v i c  b e m e r k t e : 
„ D u  g lau b s t  w o h l ,  w e i l  d u  M a t h e m a t i k e r  bist, m u ß t  d u  
d a s  auch kö nnen ."  O b e r l e u t n a n t  P o c r n i c  ließ sich a b e r  
nicht einschüchtern, m ein te ,  er könne auch  noch schwier igere  
E x e m p e l  lösen,  die Debe l jacaschanze  sei g e ra d e  ein G a b e l ­
frühstück f ü r  seine K o m p a g n i e  u n d  setzte, a l s  w ie d e r  d a s  
S i g n a l h o r n  h e r a u s f o r d e r n d  e rtönte,  ein w e n i g  ernster 
h i n z u :  „ w e n n  ich L a s  G lück  h a b e n  w erde ,  m i t  m e in e r
K o m p a g n i e  D e b e l ja c a  zu s tü rm en ,  d a n n  sage  ich d i r ,  H e r r  
h a n p t m a n n ,  d a ß  ich d a s  H o r n  m i t  eigener H a n d  dem  
B u r s c h e n  a b n e h m e . "  B a r o n  I u r k o v i c ,  d e m  d a s  doch allzu 
k ü hn  erschien, schlug eine w e t t e  v o r ,  O b e r l e u t n a n t  P o c r n i c  
schlug e i n ; a l s  a b e r  B a r o n  I u r k o v i c  t au s e n d  G u l d e n  
w e t ten  w ol l te ,  d a  m e in te  e r :  „ J a ,  w e iß t  du ,  d u  bist
B a r o n ,  ich h a b e  a b e r  f ü r  eine zahlreiche F a m i l i e  zu so rg e n
—  wet ten  w i r  a l s  K a v a l i e r e  ( 0 0  F laschen  w e i n  —  den 
t rinken w i r  in  der  M e n a g e . "  D ie  w e t t e  w a r  k a u m  
geschlossen, a l s  eine O r d o n a n z  den D r i t t e n  i m  B u n d e ,  den 
H a u p t m a n n  der  A r t i l le r ie  z um  G e n e r a l  a b r i e f ;  ebenso 
w u r d e  auch  H a u p t m a n n  B a r o n  I u r k o v i c  a b g e h o l t .  Dieser  
b rac h te  a b e r  kurz d a r a u f  die N a c h r i c h t : M o r g e n  S t u r m
a u f  die D eb el jacaschanzen .  U m  h a l b  v ie r  U h r  w i r d  O b e r ­
l e u t n a n t  p o c r n i c  geweckt, der  H e r r  O b e r s t l e u tn a n t  sei b e re i ts  
d a .  O b e r l e u t n a n t p o c r n i c  m elde t  sich u n d  bi t tet  u m  die B efeh le ,  
deren  I n h a l t :  U m  acht  U h r  A b m a r s c h  der  K o m p a g n i e
z u m  A n g r i f f  a u f  die un tere  Schanze  a u f  d e m  D e b e l j a c a ­
berge .  D ie  U h r  w i r d  nach  jener  des  H e r r n  O b e r s t l e u tn a n t -  
R e g i m e n t s k o m m a n d a n t e n  regu l ie r t .  Z w a n z i g  M i n u t e n  v o r  
8  U h r  t re ten  die Leute a n  u n d  —  die U h r  in  der  H a n d
—  w i r d  pünktlich u m  acht  U h r  der  A b m a r s c h  a n ge t re ten .  
L a n g s a m  g i n g s  zuerst den beschwerl ichen w e g  h in u n te r ,  b i s  
m a n  a n  den  F u ß  der v o n  der  Schanze  gekrönten  Lehne  k a m .  
N u n  g i n g s  flot t  a n  ih re  E r s t e i g u n g .  B i s  a u f  zwei D r i t t e l  
d e s  H a n g e s  ists nicht  so schwer, denn  ü b e r  die K ö p f e  der 
A n g r e i f e r  h i n w e g  sendet unsere  A r t i l le r ie  i h re  b lu t ig e n  
G r ü ß e  in  die Schanze.

P u n k t  (0  U h r  schweigen  die Geschütze u n d  die K a m -  
p a g m e  setzt m i t  Hellem H u r r a  z u m  S t u r m e  a n .  D a  sieht 
O b e r l e u t n a n t  p o c r n i c  a u f  e tw a  zw a nz ig  Schr i t te  die 
S chanze  v o r  sich —  drei T ü r k e n  s a ß t  er  s o fo r t  i n s  A ug e .  
B i s  zur  H ü f te  sieht er s ie : einer  h a t  d a s  H o r n ,  bei i h m
ein a l te r  K e r l  u n d  ein j u n g e r  B ursc h e ,  ro ie 's  schien ein 
v e r w a n d t e r  des  A l t en .  M i t  Blitzesschnelle n i m m t  O b e r ­
l e u tn a n t  p o c r n i c  d e m  nächsten I n f a n t e r i s t e n  d a s  G e w e h r .  
D ie  W a f f e  ho c hg e sc hw un ge n  z u m  fu rc h tb a r e n  S c h la g e  ein­
ho len d ,  stürzt er  a u f  den Fe in d .  S c h o n  h a t  er d a s  H o r n ,  
a l s  sein G e g n e r  zmei P i s to l e n  a u f  i h n  a b f e u e r t ; der  eine 
S c h u ß  zerre ißt  i h m  die B l u s e  u n te r  der  Achsel,  der  an d e re  
tiefgezielt , verletzt i h n  m i t  se inem gestückten B le i  a n  beiden 
Unterschenkeln.  A b e r  schon sind zwei b r a v e  G r e n z e r  d a  
u n d  der  i n s  K n i e  gesunkene H o rn is t  saust,  a u f  i h re  B a j o ­
nette  gespießt ,  i m  B o g e n  ü b e r  die Schanze.  Die  Schanze  
—  u n d  die W e t t e  —  w a r  g e w o n n e n .

O b e r l e u t n a n t  p o c r n i c  b l ieb ,  d e m  B e f e h l  zufolge,  in  
der  Schanze  u n d  stellte V o r p o s t e n  gegen  S o f a l a c  a u f .  Sechs-  
b i s  s ie b e n m a l  be läs t ig ten  noch die „ T ü r k e n " ;  sie l ießen 
6 0  b i s  7 0  T o t e  a u f  d e m  p la t z e .  U m  (( U h r  k o m m t  der  
H e r r  R e g i m e n t s k o m m a n d a n t  u n d  b a ld  nach  i h m  H a u p t ­
m a n n  I u r k o v i c .  E r s te r e r  sieht seinen O b e r l e u t n a n t - H o r n i s t e n  
u n d  f r a g t  —  b e re i t s  in  K e n n t n i s  v o n  der  W e t t e  —  sofo r t ,  
w e r  d a s  I n s t r u m e n t  e rbeu te t  h a b e ; O b e r l e u t n a n t  P o c r n i c  
m elde t ,  er selbst. H a u p t m a n n  B a r o n  I u r k o v i c ,  d a m i t  nicht 
zufr ieden,  b e f r a g t  noch den F e ld w e b e l  T e r l j e n a k  u n d  den 
I n f a n t e r i s t e n  M i l e u s n i c ;  a b e r  ü b e re in s t im m e n d  lau te t  die 
kroat ische A n t w o r t : H e r r  H a u p t m a n n ,  ich m e lde  g e h o rs a m st ,  
der  H e r r  O b e r l e u t n a n t  selber.  N u n  w i r d  O b e r l e u t n a n t  
p o c r n i c ,  den b a ld  d a r a u f  die Allerhöchste  b e lo b e n d e  A n ­
e rke n n u n g  lohnte ,  beglückwünscht ,  H a u p t m a n n  B a r o n  
I u r k o v i c  a b e r  w i r d  v o m  gestrengen R e g i m e n t s k o m m a n -  
k a n te n ,  w e i l  er nicht  g r ö ß e r e s  v e r t r a u e n '  zu se inem O b e r ­
l e u t n a n t  h a b e ,  zu w e i te ren  tzO F laschen  v e ru r te i l t .  U n d  es 
w u r d e n  i h r e r  s o g a r  viel  m e h r .* )  Mell.

») D e r  S eg en s  and bet m itgeteilten  E pisode, d a s  türkische S ig n a lh o rn , 
g ing  vo r kurzem a l s  Seschenk de» H errn  O b e r le u tn a n ts  i R  G e o rg  P o c rn ic , 
der gegenw ärtig  a ls  königlicher G eo m ete r in  O to c a c  leb t, in  den Besitz des 
k. u . k. H eeresm useum s ü b er D a s  I n s tru m e n t  gleicht vollkom m en unserem  
S ig n a lh o rn ,  t r ä g t  aber die F i rm a  J u l .  H e ll, K onstan tinope l-W i n , und 
türkische S cha ltze ich en  eingepreß t.

E in  G ran aten -A rm b an d .
wurde gefunden.  Abzuholen bei Leopold S c h a b t ,  W r y r r r -  
straße N r .  1.

H eleg e lib e ik k a u f.
E in  B a u ern h a u s, neu gebaut, 3 2  Joch  
G ru n d , eine halbe S tu n d e  von  Fabriken  
entfernt, M ilchabsatz reichlich, viele junge  
O bstbäum e, gute O bstlage, ist unter sehr 
günstigen Z a h lu n g sb ed in g u n g en  zu ver­
kaufen. W o ? sagt die V erw altu n gsste lle  

dieses B la t te s . 4 6 6  6  1

tfllen Freunden gediegener und  gesund« Kost fü r

Uolksbiicbmi.aufs w ärm ste unsre 
l  (Sam m lung vorßtigliuici u iu » i |u u u u y 9  > ^ u « u u »  ***
' G egenw art fü r das Volk.) P.Ue 14 Tage eine tlum nux.

es) Prelt per Nummer nur r» Beller.
«  Ausführlichen Prospekt erhält m an au f verlan d en  a  

kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von d «

^ UcslagsDucDBandlunfl „Styria“ , Graz. J

» • * * # # * # * *

jiw * 1

W iener fraaen-Z eitang
Mode, Handarbeit, Unterhaltung und Belehrung

Jed e  H ummer e n t .1 1 t:

G e s c h m a c k v o l l e ,  l e i c h t  a u s f ü h r b a r e  T o i l e t t e n ,  p r a k t i s c h e  
K i n d e r m o d e n ,  S c h n i t t m u s t e r b o g e n .  E in e n  g u t  g e l e i t e t e n  
U n t e r h a l t u n g a -  u .  e i n e n  p r a k t i s c h e n  L e ä e t e i l .  Z w e i  R o m a n -  
f o r t s e t z u n g e n .  S c h n i t t e  n a c h  M a s s  n a c h  j e d e r  b e l i e b i g e n  
A b b i l d u n g  l i e f e r n  w i r  A b o n n e n t i n n e n  z u  h a l b e n  P r e i s e n .  
J ä h r l i c h  2 4  r e i c h i l l n s t r .  H e f t e .  A b o n n e m e n t p r e i s  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K  1 8 0 .  Z u  b e z i e h e n  d u r c h  a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  

u n d  P o s t a n s t a l t e n ,  s o w ie  d i r e k t  v o m  V e r l a g  d e r

„Wiener Frauen-Zeitung“
Wien, I., Tnchlanben 21.

P ro b en u m m ern  v e rse n d e t de r 
V erlag  b ei B ezugnahm e au f 
dieses B la tt g ra tis  u nd  franko .

V ersäum en  sie ja  nicht, ü b e ra ll den vielfach p rä m iie r t« »

Sonntagherger 
Feigen- n. Malzkaffe«

> a n s  der

I. Wai-Hofuer 
F elgen- «nd M al)kaffee-Fabrik

zu v erla n g e n , S i e  w erd en  d am it die höchst« Z u fried e n h e it er« 
reichen. D ie se  S u r r o g a te  sind a u «  den besten F e ig en  u nd  feinster 
M alzge rs te  bereite t, daher reinste  und  g a r a n t ie r t  beste W a re .

sp o coo
F re ie r  

E in k a u f  I 
K eine  

E in la g e  I

(X X X X X

, ^ m w o K X ) o o o o o c x x x x x ) i o o o K ) m u <

Erste Waidhofner
o n s u m

Y bbsitzerstrasse Nr. 16. im Hofe links.
V ia ä  via d e r Z e lle r  H o ch b rü ck e . V ia 4 via d e r  Z e lle r  H o ch b rü ck e .

Empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Spezerei- und K onsum artikeln  
wie Zucker, stets frisch gebrannten und rohen K affee feinster Sorten, Thee, Rum, 
Reis, H ülsenfrüchten, feinste Oele, echten W ein essig , Tisch- nnd T afelw eine etc.

Billigste 
P R E IS E  I

Zur Saison!
Nk x x x x x ^
0  B illig s te  
0  P R E IS E  I

echten, stets frisch gekochten
Pragerschinken, Salami und Käse.

x x x x xF ür gute und solideste Bedienung bürgt

Rudolf Lampl. F re ie r  
E in k a u f)  

K eine  
E in la g e  I
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H a s tb a ir S 'U e b e w a b m S 'A n r e i t z e .

E rlau b en  u n s  den hochgeehrten B ew oh n ern  von W aidh ofen  a. d. A b b s und U m gebung  
ergebenst anzuzeigen, daß w ir

M ontag  den 21. Septem ber 1 9 0 8
den G asthof

zum schwarzen Bären 44

(vorro.Widbalro) inW aidbofeoa.d.Y bbs, gegenüber dem k. k. Bezirksgerichte
käuflich erw orben haben.

W ir  werden stets bestrebt sein, gute, rein tön ige W ein e  a n s  dem K am ptale zum  
Ausschank zu bringen und eine exquisite, gute Küche zu fuhren, um  den Ansprüchen der 
geehrten P .  T . G äste vollkom m en gerecht zu werden.

U m  gütigen  Zuspruch höflichst ersuchend, zeichnen hochachtend

*
S

*

*
*
*
S
S

4 6 3  2  1

• M M

Kndwig und Hedwig Amon.

Za herabgesetzte» Preise» 3
sind loccictt Auflösung des Laqers bei

HANS HAYEK i

Herren-, Samen- 
u. Knaben -M e r

..
J) c.^^CVvlN P / ^

LitieSfifch-;:

a l le r  im  H a n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch se ifen . 

“ E rze u g t z a r te ,  w eiße  H au t und  re in e n , von S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , T e i n ^ "  
M illion en  S tü c k  jä h r l ic h e r  C o n su m !  T ä g l ic h e  A n e r k e n n u n g s s c h r e ib e n ! 
r— ■ ■ 2  S ta a ts p r e is e  u n d  10 G o ld e n e  u. S i lb e r n e  M e d a il le n I
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N o m e n  u .  S c h u t z m a r k e  i S t e c k e n p f e r d !  

1*0 Meller i.Apotheken, Oroeerleen. Parfüm erie-u.elltn elnirblügigeiiG eichnften

A lle in ig e 'F a b r ik a n te n :  B erg m an n  t  G .T ekchen a:E .( Dresden, Ziritli>

. , _ _ _ _ . . . . . . . . . . . . . . . . i i
P  . v j  . . '■ 6 $ / .« — 8 » > V e  - M D M M i  i ' ^ F ^ i r e R B ! W a i

lau haben.
O FEN-G LANZ-PASTA
„BLANK"

Tiesschwarzer G lan z ! Schutz gegen  R o s t !
W e n ig  Pasta g u t v e r te i lt ,m it  tro cke n e r Bürste  geg länzt,erzeugt 

tiefschwarzen Glanz und schützt Oefen,Herde, Rohre u s.w.gegen R o s t. 
Chemische Produkten-u. Nachtlichter-fabnk - G ö t t l i c h  V o i t h ,  W i e n  E . / i .

Liniment. Cnpsici comp.
Ersatz für

P a in -E x p e ller .
B eim E inkauf dieser anerkannt vor- 

' -üqlichen. schmerzstillenden 
E inreibung, die in allen 
Apotheken vorrätig  ist. sehe 
m an stet« nach der M arke: 
, ,A n k e r!*

g l i i t f M  J n n t W f  J r a g .I
w e n n  du  M a lz k a ffe e  h o ls t ,  d a s s  d u  I m m e r  
ß n d re  H ofers M a lzh affeem tK affg eG esrh m ack
b ekom m st. B esondersK ennzeldien B eschlossenes 
Paket.m itder Schutz m arke dem A ndrtasH oferK opf.
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Weinpressen 
Obstpressen

m i t  D o p p e l d r u c k w e r k e n
„ H e rk u le s“

f ü r  H a n d b e t r i e b

Hydraulische
Pressen

f ü r  h o h e n  D r u c k  u n d  
g r o s s e  L e i s t u n g e n

Obstmühlen 
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen
Komplette M ostereianlagen, stabil und

fahrbar.
F ru c h tsa f tp re s se n , B eeren m ü h len

Dörr Apparate für Obst und Gemüse, Obst Schäl- und 
Schneidemaschinen

S e lb s ttä t ig e  P a te n t-  t r a g b a r e  u n d  f a h rb a re  
W e i n g a r t e n - ,  O b s t - ,  B a u m - ,  H o p f e n -  u . H e d e r i c h - S p r i t z e n

„ S y p h o n ia “
Weinberg-Stahlpflüge und alle landwirtsch. Maschinen
f a b r iz ie r e n  u n d  l ie f e in  u n t e r  G a r a n t i e  a ls  S p e z i a l i t ä t  in  n e u e s te r  

K o n s t r u k t io n  2 6 8  13 — 12

Ph. Mayfarth & Co.
M asch lnen -F ab rlken , E isen g iesse re ien  u. D am pfham m erw erke

W ien 2/1, Taborstrasse Nr. 71.
P r e i s g e k r ö n t  m i t  ü b e r  6 0 0  g o ld e n e n ,  s i lb e r n e n  M e d a i l le n  e tc .  
A u sfü h rU ch e [illu 8 tr. E a ta to g o  g ra t is .  V e rtre te r '.* . W ie d e rre rk ä u fe r  e rw ü n sc h t .

ETERNA
Rohre und Spitzen

Trium phartikel 
der P fe ifenindustrie !

V o r z ü g e  : R e in h e i t ,  H a l tb a r k e i t ,  B il l ig k e i t ,  
G e n u s s  b e im  R a u c h e n .  

A e r z t l ic h  e m p fo h le n .
U e b e ra ll zu  h ab en . 'W

Schutzmarke:

U#we*L*Ca|ttiti comp.
A n k e r - P a m - E x p e l l e r
ist als vorzüglichst^ schmerzstillende und ableitende 
Schrrrtbung bei E rkältungen usw. allgemein a n n i m m t ,  
zum Preise von 80 b , «  1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken? ' Beim Emlauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalslaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist mau sicher, 

de* Originalerzeugnis erhalten zu haben.

I r .  « h i e r »  # p i #  j i i  . M w #  ü i i t i
l»  P r o g ,  Etisabethftrahe Nr. 5 neu 

I ^Versand täglich. *

ftsiVerwundungen
Jeder Art so llen  sorgfältig  

vo r Jed e r V erunrein igung g e sch ü tz t w erden  
da durch diese die kleinste Verwundung zu sehr schlimmen, schwer 
heilb. Wunden ausarten kann. Belt 40 Jahren hat sich die erweichende 
Zugsalbe, P ra g e r  H aussa lbe  genannt, als ein verläßliches Verband- 
mittel bewährt Dieselbe schützt die Wunden lindert die Entzündung 
«nd Schmerzen, wirkt kühlend, befördert die Vernarbung n. Zuheilung.

P o s t v e r s a n d t  t ä g l i c h .  T * ' "
1 ganze Dose TO h, 1 halbe Dose 60 h Per Post 
gegen Voraussendung von S K 18 h werden 
4 Dosen, gegen Voraussendung von T K werden 
1# Dosen franko aller Stationen der öst.-ung.

d ie  gesetzlioh  d epon ierte  
S chutzm arke^ 34U 2 6 —1

H au p td ep o ti

B . F R A G N E R ,  k. u. k. H oflieferanten
A potheke „ZUM SCH W AR ZEN  A DLER"

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D ep o ts  ln  den  A p o th ek en  O esterre ich -U ngarns.

Monarchie gesendet. 
A lle  T elle  d e r  E m ballage  trage:

K e i l - L a c k
vorzüglichster Anstrich für w e ich e  gußböten

S t i l ’« weiße G jas t i r  fü r  Waschtische ' 9 0  h, stet« vorrä t ig  bei
K e i l ’« Goldlack für  R ahm en  4 0  h,
K e i l ' «  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l ’« Strohhutlack in allen Farben. J. Ortner, Waidhofen

4 1 9  G— 5

a. d. Ybbs.
E is e n e r z : J o h a n n  Grogger.  
G am in g  Gustav  B r a u n -

G u te n s te in : H.  Pcllikan. 1 S ch e ib b s: J u l .  G r ie ß le r  L  S o h n .
F u r g s t a l l : M .  Hoffm ann L  S o h n .  W e y e r : Albert Dunkl.

Edikt.
g .  C 1 9 3 / 8  

1

W ider  H e r r n
K arl A n etsh ofer

dessen A ufentha l t  unbekannt ist, wurde bei dem k. k. Bezirks- 
gerichte in Waidhofen a. d. I b b s  von Leopold und Z äz i l ia  
K i r c h w e g e r ,  Besitzer der R e a l i tä t  Unterhosstätten N r .  4 6 ,  
R o t te  Angerholz zu A llhar tsbera ,  wegen Einverleibung der 
Löschung bezl. einer F orderung  per 1 9 8  fl. 5 9  kr. —  3 9 7  K 18  h 
eine Klage eingebracht. Aus G r u n d  t e r  Klage wurde die T a g ­
satzung auf den

15. Oktober 1908, vormittags V2IO Ahr
bei diesem Gerichte, Z im m e r  N r .  I I ,  angeordnet.

Z u r  W a h ru n g  der Rechte des H e r r n  K a r l  Anetshofer  
wird H e r r  D r .  Nikolaus A b e l ,  Advokat in Waidhofen an der 
D b b s ,  zum K u ra to r  bestellt. D jeser  K u ra to r  w ird  den Beklagten 
m der bezeichneten Rechtssache auf dessen G e fa h r  und Kosten so 
lange vertreten, b is  dieser entweder sich bet Gericht meldet oder 
einen Bevollmächtigten nam haft  macht.
K .  ß .  B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f c n  a .  b .  V v ö s ,  Abt. II ,  

am  11. S e p te m b e r  1 9 0 8 .
459 l—i H um m el.

Ueberraschende Neuheit! 245 3-3 

Keine Sorge am Waschtag durch

Persil
M odernes Waschmittel

G arantiert unschädlich und ungefährlich! 
Einmaliges Kochen — blendend weisse Wäsche.

S p a r t  A rb e it ,  Z e it  u n d  G e ld !
* K e i n  W a s c h b r e t t ! K e i n  R e i b e n  ! K e i n  B ü r s t e n  ! 

E in m a l v e rw e n d e t — im m er g e b ra u c h t I
A l l e in  E r z e u g e r  in  U e s t e r r . - U n g .  Gottlieb Voith, Wien III/i.

,/>/;/• A U  v e r n e i n e  148 52— 14

S p a r -  and S ew erb e-U red it-V erein
r. G m. b. H.

W IE N , I. A n n ag asse  3  (M ezzanin)
s o w ie  dessen F ilia le : Wien, XVI. O tta k r ln g e rs tra e e e  25  und 

die Z a h ls te llen : VI. M ariahilferetrasse 87
X V II. O ttakringeratrasae 44 
X V II. Beheim gaese 38 

H e r n e h m e n  u n d  v e r z in s e u  S p a r e in la g e n  
4M  K 4 — M i K 2000.— m it and über K 2000.— m it

mahlt 41t Anstalt.
Kredite ISr Gewerbetreibende.

|4  |0
K O neite Räckzahlengs-

friiten .

Warnung!
D ie  F a .  P r o f  G ir o la m o  P a g l i a n o ,  g rg riin b e t in F lo r e n z  i. I .  
1 8 3 8 , teilt den geehrten  In te ressen ten  m it, daß sie ihre b ishe rige  N ie  erläge 
in  A la  ( iS üb iivo l) aufgehoben ha t. Um som it sicher zu fein, ih r  echtes 
P ,  ä p a ra t ,  ben feit 7Ü J a h r e n  a ls  B lu tre in ig u n g sm itte l  bew ährten  unb  in 

ton lenbcn  F a m ilie n  erp rob ten  
M g- S iru p  P a g lia n o  "WU 

flü ssig  i»  P u l v e r  unb  in  E a c h e tS  —  zu erh a lten , wenbe m an  
sich b ire tl a u :  P r o f  (S iro ln m o  V a g lia n o  in  F lo r e n z ,  V iel 
P n i ib o ls i i i t  ( A b t  125 ). A nerleanungS fchre ibeu  unb Prospekte g ra tis  
unb  franko von bet O eu era lv ert-e tu u g  b e t F i rm a  P r o » ,  v . i ro la m o  
P a g l i a n o :  D r .  F r ie d r ic h  A )erzig , W ie n ,  I X / 4 ,  L oblich- 

gaffe  4 ( A b t .  1 2 3 ) .  4 6 0  6  - 1

G eld  für alle S t ü n d e ! 430 6 - 4

R a s c h  ! Ree l l  1 D is k re t  1 D o n  »(OO K  a u f w ä r t s  <( K  M o n a t s ­
ra te ,  zu 5  P r o z e n t ,  j eder  B e t r a g  o h n e  D o r m e r k ,  o hn e  
Po l izze  (auch D a m e n )  m i t  u n d  o h n e  B ü r g e n .  Hypothekar- 
Darlehen zu 3 Vs P r o z e n t .  P h il ip p  F e ld , B a n k -  u n d  
B ö r s e n - B u r e a u ,  B u d a p e s t ,  V I I I . ,  R u k ö c z i - u t ,  ? ( .

Verkäufer! 
von Realitäten und 

Geschäften
finden raschen Erfolg durch den

großen Käufer - Bcrkehr
ohne V e rm ittlu n g sg e b ü h r , bei  d e m  erstklassigen, 
a n e r k a n n t  reellen,  i m  3 n ’ u n d  A u s l a n d e  v e rb re i te ten  

F a c h b l a t t e

N. W r. H everal-A m eiger
W ien , lsW ollrreile 3 . T e l. ( in t.u rb .)  5 4 9 3 .
Z a h l r e i c h e  D a n k -  u n d  A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n  v o n  R e a l i t ä t e n -  
u n d  G eschäf tsbes t tze rn ,  so w ie  B ü r g e r m e i s t e r ä m t e r n ,  S t a d t ­
g e m e in d e n ,  f ü r  erzielte E r f o l g e .  —  A u f  W u n s c h  u n e n t ­
gelt l icher  B e su c h  e ines  fach k u n d ig e n  B e a m t e n .  —  P r o b e ­

n u m m e r n  a u f  v e r l a n g e n  g r a t i s .  379 10--9

Schreibmaschine 72 62 27
m i t  s o f o r t  s i c h t b a r e r  S c h r i f t

Heb. Schott & Donnath,Wien, III|„ Heumarkt 9.

K a i s - u k p g l  H o f -  *  t S t e i n m e t z m e i s t e r

EDUARD HAUSER
WfENlXSRITALGASSE19

04 E SCH Ö.N ST EN

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

I VqS FL15 A U F W Ä R T S -  I

•Ausführung jeglicher Steinm etz-Arbeiten-

3 7 1  1 2 — 9Gelddarielit»
an  P erso n en  jeden S ta n d e s  (auch D a m e n )  zu  4 % ,  ohne B ü rg e n  A bzah lu n g  
4  K ro n en  m onatlich , auch H y p o th .-D a r le h e n , effektuiert d a s  E sk o m p te -B u re a u  
D .  D .  S c h e f f e r  in  B udapest, V II., B a ro ß - te r  13 . N e to n rm .

ffiiUige ffie
i Kilo graue geschlissene K L.—, halbweiße K 2.80. weiße K 4.—, prima 
daunenweiche K  S.—, Hochprima Schleiß, beste Sorte K 8.—, Daunen grau 

K S.—. weiße K 10.—, ßrnstflaum K 12.—, von 6 Kilo an franko.

fertige  ffietten 1M
ans diohtfädlgem rot, blau, gelb oder weißem Inlet (Nanking), 1 Tuchent, 
Grösse i70i 116 Ztm., samt 2 Kopfpolster, diese 80:68  Ztm., genügend ge­
füllt, mit neuen grauen gereinigten, füll Kräftigen und dauerhaften Federn 
K 16 .—, Halbdaunen K 20.—, Daunen K 24.—, Tuchent allein K iS.—, 14.—, 
H .- ,  Kopfpolster K S.—, 8.60 und 4.—, versendet gegen Nachnahme, Ver­

packung gratis, von 10 K an franko
Max B erger  i n  D e se h e n itz  6 0  ( B u h m e m i d V

Niohtkonvenierendee umgetauscht oder Geld retour. — Preisliste gratis
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5 4 . J a h r a a n q .
E i n e

5 4 ,  ~t a h i f l n n i v

wahre Begebenheit
au« dem Leben des großen VolkS-

Kaiser's Josef II.
behandelt der in der 4 3 5  6 _ 4

W ie n e r  österreichischen

lfolks-Zeitung
erscheinende neue, höchst spannende A o m a n  von 

H .  K i n t e r h u ö e r :

„ ’s Licscrl von kelsevbsrg".
Diese« altbewährte W iener  B la t t  mit Hochinte ressante r ,  

f t - t r '  i l l u s t r i e r t e r  - iM i

kawilien-UnterbaltuntzL-beilage
erscheint in über 1 0 0 . 0 0 0  Exempl. und bringt täglich

w ichtige N euigkeiten
# # -  gediegene F e u i l l e t o n s  von hervorragenden Schrift- 

s te ilem , h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, 
BST Plaudereien von A. Engel,Hawel, Hinterhnber.SnsiW allner, 
K W - Humoresken ans dem M ilitärleben von Krassnigg etc. 

ireitei« die S p e z ia l r u b r ik e n  und F a c h z e i tu u g e n !

G esundheitsp flege, F ra u en -Z e itu n g ,
land-, forstw irtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

A rtikel Über Natur-, Länder- und Völkerkunde, E iiio iiuuR, öi- 

fahrung u. Erfindung, P reisrä tsel m it w ertvollen Gratisprämien.
täglich  2 spannende R o m a n e ,  welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller Lose etc.

D ie A b o n n e m e n tsp re ise  b e t r a g e n :
1 .  F ü r  tägliche P o s t - Z u s e n d u n g  ( m i t  B e i l a g e n )  in  

O e s t e r r e i c h - D n g a r n  u .  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -
n n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  
K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  

Sam stags Ausgabe ( m i t  R o m a n -  u .  F a m i l i e n - B e i l a g e n  
( in  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c .  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
A bonnem ents a u f  die täg liche  A usgabe können jederzeit beginnen, au 
die W ochen-A usgaben n u r vom  A nfang eines beliebigen M onats an. 

— .....  Prohenum m ern g ra tis .  .

Die Exped. der Oesterr. V o lk s - M o l  Vien I. Schnlerstr. 16.

3 3 9  1 0 - 1 0

R oes s Tinte 
ist die beste!

F. BoedL Prag TD.
P reisb latt und Muster gratis und franko.

V e r t r e t e n  fü r  W a id h o fen  a  d . Y b b s  d a n U m g e b u n g  d u r c h  :

F ra n z  F e l k l ,  D a c h d e c k e rm e is te r , W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

A DOLF T S V H E P P E R
e  W I E N  0

m i d  d e r  O  T Z & y

Gr
fflcr-aczSTSas;:

liefern w ir  10 neueste Stücke 
(25 cra Durch m.) bei Bestellung 
eincS S vrectiappara leS , fü r  bessert
S8esi!cid".ii! fi

12 h
lifglich genügen. U n te r gleichen 
B edingungen liefern w ir P la t te n  
ohne A p p a ra te ,  selbstsp ie lende 
fü tu fitroe rtc , V io lin e n  nach 
alten  IReiftcrmobellcn, B ratschen, 
Celli, M anbolincn . G ita rre n , 
Z i th e rn  aller (Snfteme usw . — 

tiu iom ntcn  a ller A rt.
(SSarantic f. beste O ualitL t.

ö iP ‘- 'te  Preise , 
katalotz 480 gratis u. freL

P o lic a rte  genügt.

Bia! & Freund 
W ien  V I12

mm
Tonangebend!

U n erre ich t!  
Ri e se n - S c h n i t t b og e n

f e i t e
A b o n n e m . h. a ll. P o s ta n s ta l t .  u .R u c h h a a d l

F arbenprächtige Kolori ts,
G r a t i s - P r o b e n u m m e r n  bei 

John Henry S chw erin .B erlinW IST DIE
BESTEg e n a u  a u f  « J i t e l -

W M
' ^ s i k d r * *

: M V

EIERTEIGWAREN
Geblüht im Sommerwinde, 
Gebleicht auf grüner Au — 
Liegt still es je tz t im Spinde 
Als Stolz der deutschen Fraue u g m ss

Wie erhält man W äsche und Kleider wie neu ?
D u r c h  W a s c h e n  m i t

Schicht-Seife. 
Schicht-Seife

B E R G M A n n
TE PL ITZ

i s t  g a r a n t i e r t  v o l l k o m m e n  r e i n  u n d  
f r e i  v o n  s c h ä d l i c h e n  B e s t a n d t e i l e n .

Unseren Hausfrauen b esten s  em pfohlen Bc*it n u r  m i t N a m e n  S c h ic h t in  g e  
p r e s s t e n  S t ü c k e n ,  l o s e  o d e r  i n  K a r t o n s
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1 0—24 OKapitals-Anlagen

e r s tk la s s ig  u n d  m it g u te r  Verzinsung prom pt und k u lan test

Inform ationen und Auskünfte
ü b e r  a lle  B ankangelegenheiten  unentgeltlich.

Filia le : Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 3 3 . 11111 ™ 1 1 v e -v " 1* Einlagen im Kontokorrent werden allergünstigst vereinst
Rückzahlungen erfolgen inklusive K  2 .0 0 0  ohne K ü n d ig u n g  nnd ohne A b z u g ;  die entfallende Rentensteuer wird von dem Institute aus eigenem entrichtet

B e s t e n s  e m p f o l i l e n :
Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
Spareinlagen

auf Einlagebücher
mit 4 Prozent.

4 6 3  2 — 2M aurer und 
Kandlanger

finden sofort B eschäftigung beiA t.K osch , 
M aurerm eister in  W aidhofen  a. d .M b s .

Ein tüchtiger Schmied
flotter A rbeiter, welcher im  Schm ieden  
m it M aschinenham m ern gut vertraut 
ist, sow ie ein Schlöffet, beziehungsw eise  
flotter I e « g sc h m ie - , werden bei guter  
E n tloh n u n g  für dauernd gesucht.

Schmiede,  welche mit Gesenkschmiederei oder mit der 
Schmiedepresse umzugehen verstehen, e rhal ten  den Vorzug.

A nfragen  sind zu richten an die Werk«- und Verkaufs­
genossenschaft „ g e re in ig te  Schmiedegewerke" in Ubbsitz.

E in  S te h p u lt
welche« in der Lehrlingsarbeiten-Ausstellung mit  dem ersten 
P re is t  p räm iie r t  wurde, ist zu verkaufen bei F r a n z  N u s s e r ,  
Z ell  a. d. DbbS N r .  1 0 0 .  4 6 0  2—2

E in  fotografischer A pparat, 2 7 : 3 2
komplett, um  8 0  Kronen zu verkaufen bei W o l  f, Opponitz.

E in  nett m öb liertes Z im m er
in staubfreier Lage, ruh ig  gelegen, ist zu vermieten an einen 
H e r r n  oder Schil ler  der Oberrealschule.  Auskunft in der V e r ­
waltungsstelle d. B l .

W oh n u n g
rein und trocken, zwei Z im m e r  und 1 Küche ist ab 1 5 .  S e p ­
tember zu vermieten. Dbbsitzerstraße 4 1 .  4 4 9  0 —2

2  hübsche trockene J a h resw o h n u n g en
bestehend a u s : 2  Z im m e r  und Küche und 2  Z im m e r ,  Kabinett  
und Küche, sind zu verm ieten ;  erstere sofort,  letztere ab 1. N o ­
vember 1 9 0 8 .  —  B e i  den W ohnungen  befinden sich': Keller. 
Holzlage, B oden ,  separater  großer Wäscheboden, elektr. Licht, 
Wasserleitung und Kloset mit  Wasserspülung. Nähere Auskunft 
in der Verwaltungsstel le  d. B l .

Freundliche trockene J a h r e sw o h n u n g
mit Küche und Z im m er  samt Z ubehör  ab 1. Oktober zu ver­
mieten.  Adresse in der Verwaltungsstel le  d. B l .  4 5 3  0 —2

E in  H a u s  oder eine V illa
Im I n n e r n  der S t a d t  Waidhofen a. d. D b b r ,  mit  [K 1 6 . 0 0 0  
zu kaufen gesucht; A nzahlung K 6 .0 0 0 .  Auskunft bei Therese 
D a m m  e r  e r ,  Ibbsitz Zwischenhändler verbeten. 4 6 1 l — l

Joses Neu
b e h .  g e p r ü f t .  S t e i n m e t z m e i s t e r

Amstetten
W örth strasse  N r .  1

vis4  vis der Pfarrkirche
empfiehlt sein reichhaltiges L ager 

von

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

in  s c h ö n s t e r  A u s f ü h r u n g  a n s  
G ran i t ,  S y e n i t  u n d  M a r m o r  z u  w i r k l i c h  b i l l igen  P re ise n .  

A u sfü h ru n g  u n d  L ie fe ru n g
aller in mein F ach  einschlagenden A rbeiten, sowie schm iedeeiserne 

G rabkreuze, G rabg itter und  G rablaternen.

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen 
Neustadl a. d. Donau

und  liefere aus denselben alle G attungen B auarbeiten .

R e p a ra tu re n  p ro m p t.
P r  ei. liate g ra tis  und  frank».

in

3 2 3  4—3 V erlangen
u n d  ü b e rz e u g e n  S i e  sich d a d u r c h  selbst v o n  d e r  G ü t e ,  
S c h m a c k h a f t ig k e i t  u n d  g r o ß e m  M a l z g e h a l t e  der  vo rzüg l ichen ,  

g u t  a b g e l a g e r t e n ,  d e r  G e s u n d h e i t  ä u ß e r s t  zu t rä g l ic h e n

Kager-».Doppelbiere
licht und dunkel (öairifch)

a u s  d e r

Stieglbrauerei in Salzburg
g e g r ü n d e t  Vi92

in  Kisten zu 25 K alk liter-Ilafchen  franko Anstellung 
in s  K arts .

Z u  beziehen bei

I G N A Z  D U S L
Waidhofen a. d. Ybbs

Y b b a itz e rs tra sae  6. Y b b a itz e rs tra sse  6.

Z a h r tte c h n is c h e s
Atelier

S e r g i u s  M a u se r
stabil in

Waidbofen a. d .VM oberer Stadlplaf* S.
Sprechstunde« täglich vo« 7 Uhr früh bis  

5 Uhr nachm., auch au So««- « . Feiertage«.
» k l i r r  für feinsten künstlichen Zahnersatz »ach neuester eurer* 
teutscher Methode, eoMemmen schmerzlos, auch »hm die W urzel» 

z» entferuen.

Zäböe..,Mifle
A Sold, Elsmbihmi nab »autschxk. — etiftjähat, Selbbew a and Brücken 

(»bat Honmenplatte), Regulier «»»«rate.
t t A a 4 » e b t / i M / b M  Schlecht »affende «ebifV werden WBigff 
J t c n a r a u i r c n .  nnigefafjt. — Stoefiibnmg « In  ta da« Fach 

tmfchlngtnbea Arbestem. Wiitzige Preis».
Meine longjtlhrige Tätigkeit in  den ersten zahnärztlichen Atelier« B kn6 Httfj 

stk die gcbicgtnfte und  gewiffenhasteste »ndsührnn,.

F ü r  jeden H aushalt!
Achtung! 4 5 1  3 - 2

ßaaebwger’s Bolz­
et. Kohlenanzünder

sind für jeden B ausbalt unbedingt n ötig !

Um allen Bausfrauen
„F eaeriw lerziw der“

zur  Erzeugung gebracht,  die alle Vorzüge einte wirklich guten 
Unterz i indeis  besitzen.

S e lb e  setzen hartes und weiches Holz,  sowie gute Koh e sofort 
in B r a n d ,  sind äußerst reinlich im Gebrauch, Explosion und 
Feu e rsg i fah r  gänzlich ausgeschlossen, wie dies bei P e tro leum  und 
S p i r i t u s  zu befürchten ist. 3) lit einem Stück  Kohlenzünder oder 
zwe. S tück  Holzziinder kann m an  1 Liter Flüssigkeit erwärmen. 
M i t  W ürfe lunte rzunder  nicht zu verwechseln. M u s te r  stehen zur 

V erfügung.
P a te n t  an g em e ld e t.

Josef Bauehinger
Unterzünder-Fabrik

B rau n au  am  Inn.
V ertre ter  : Leopold f id a , W aidbofen a/Y.

Anzeige.
G efertigte  em pfiehlt sich den P . T .  

D a m en  von W aid h ofen  a. d. A b b s und 
U m gebung a ls  Hausschneiderin.

Hochachtung-vollst

Josefine Hirschlehner
Aamrnschtteiderin

Fnchsbichl N r . 6 . 4 4 1  3 - 3

Wichtig für Landwirte!!

D a s  vorzüglichste D C t i ) $ C H ) l l i ß l  ist

Guano
bestehend a u s  höchstem G ehalte  von phosphorsanrem Kalk und 
Asche, wirkt sehr rasch und anhaltend, ist bedeutend bill iger a ls  

Knochenmehl, daher bestens zu empfehlen.

Gadufin
freßlustanregendes S F C l ü  ( 2 f  hergestellt a u s

Nordseefischen zur  F ü t te ru n g  und M ä s tu n g  der Schweine.

Nächster Nährwert» schr billig.
Z n  beziehen b e i :  4 31 4—4

P. Kerpen in  Zell a. d Kbbs.

5—6000 kg. 
Nofl- and Ldelobst

hat abzugeben die 44g 3 - 3

Ontsvermaltung 
Keebnrg-Opponitz.

m* bestes KaffeesllrwLal
Jiann nach lanZjät)ngW'(ErprobBnjöef '

3taiserhaffee=3urah.
k  v o n A ö o l f . Z . T l t r L l n L l N )  

inukbeslLll- empfohM werden.-

e«ra*t»orttich«E S c h r h v r i t »  «ab B i t c h d r m k « : * « t a  g t h .  k  H , f »  t tc ik h ^ a  e. b. gchW. —  U tr J n s e r a t t  P  dir S c h r t s t l c i tn a ,  nicht


